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Mehr als ZwÄlittel - Mehrheil für Snlöroin
.

Änderungen im Kabinett .

Die Auswirkungen auf die Außenpolitik .

as . Berlin , 16 . Nov . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung . ) Dia Unterhauswahlen haben einen
überraschend großen S i e g . B a l d w i n s ge¬
bracht uni ) haben damit gezeigt , daß -der englische
Ministerpräsident diese Wahlen zu einem sehr günstigen
Zeitpunkt anberauint hat . Während man im allge¬
meinen damit gerechnet hatte , daß die Mehrheit der Re¬
gierung im neuen Unterhaus etwa 150 Sitze ausmachen
würde , hat Baldwin tatsächlich die Zwetdri -ttel -
Mehrheit überschritten . Er hat eine Mehr¬
heit von über 240 Mandaten . Freilich darf man bei
diesen Betrachtungen nicht die Eigenarten des englischen
Wahlrechts übersehen , dem es nicht darauf ankommt ,
die Parteiverhältnisse genau so Widerspiegeln , wie
sie sind und wären sie auch noch so verfahren . Dieses
Wahlrecht kennt deshalb auch kein Verrechnen der
Stimmen auf eine Reichs - oder andere Liste , sondern
ihm kommt es darauf an , den nationalen Willen zu
einer arbeitsfähigen Führung zu organi¬
sieren . So wird nur um die höchste Stsmmenzahl
im Wahlkreis gekämpft , und wer auch nur eine Stimme
mehr aufbringt als jein Gegner , ist eben gewählt ,
Während alle für den Gegner abgegebenen Stimmen
unter den Tisch fallen . So wurde in diesem Wahlkampf
beispielsweise der Landwirtschaftsminifter Elliot . mit
dem man in den Wahlversammlungen nicht eben sanft
umgegangen war , mit einer Mehrheit von nur zwei
Stimmen gewählt . Betrachtet man das Bevhältnis der
Stimmziffern , | o sehen die Dinge mithin etwas anders
aus , denn dann verhalten sich die Mr - und Gegen¬
stimmen etwa wie 11 zu 9 . Nach der Stimmenzahl hat
die Arbeiterpartei mithin besser abgeschnitten als das
: n den Mandatziffern zum Ausdruck kommt . Weiter
zurückgegangen ist die Zahl der sogen . Macdonald -
Sozialisten , das heißt der nationalen Arbeiterpartei .
Sehr schlecht schnitten auch die oppositionellen Samuel -
Liberalen ab . v *m ganzen kann man sagen , daß Eng¬
land wieder mehr und mehr zum Zwei - Parteien -

System zurückkehrt , wobei die Arbeiterpartei an die
Stelle der einstigen Liberalen tritt .

Bemerkenswert ist , daß Macdonald und sein
Sohn nicht w i e Ä e r g e w ä h l t wurden . Macdonald
hätte seinen sicheren Wahlkreis wieder haben können .
Er zog es aber jwr , in feinem alten Wahlkreis zu
kandidieren , dessen Arbeiter es ihm nicht verziehen
haben , daß er die Arbeiterpartei verließ und zur
Nationalregierung überging . Durch die Niederlage
Macdonald Pater und Sohn werden zwei Minister¬
posten frei , nämlich das sogen . Präsidium des Geheimen
Rates und das Kolonialministerium . Es ist weiter zu
berücksichtigen , daß der M a r i n e m i n i st e r nicht
wieder kandidiert hat und daß der Kriegsminister
als amtsmüde gilt . Pier Posten sind also im
Kabinett neu zu besetzen . Die interessant oste
Frage ist -dabei , ob Ede n das Völkerbundsministerium
behält oder auf einem anderen Posten verwendet wird
und ob Churchill in die Regierung ausgenommen
wird . Mit dieser Möglichkeit wurde bereits stark ge¬
rechnet . Es gibt aber Leute , die meinen , daß Baldwin

nach seinem jetzigen haushohen Sieg -eine Rücksicht auf
den rechten Flügel der Konservativen nicht mehr zu
nehmen braucht .

Wie aber auch diese Personenfrage gelöst werden

mag , außenpolitisch bedeuten die Wahlen , daß das

Zweigestirn Baldwin - Hoare einen neuen
A r b e i t s a u f t r a g für die nächsten 4 bis 5 Jahre
erhalten hat , Das aber heißt , Festhalten an der
Völke r bu nd s p o li t i k, der kollektiven Sicherheit
unter gleichzeitiger Vermehrung des britischen
Eigengewichtes durch Aufrüstung zu Lande ,
zu Wasser und in der Luft . England wird in Genf jetzt
mit noch größere Autorität auftre -ten können als bis¬

her , was nicht unbedingt eine Versteifung seiner Hal¬

tung Italien gegenüber bedeuten muß . Es ist -aber auf

jeden Fall bemerkenswert und für die große Politik

nicht ohne Bedeutung , daß sich die Position der

Regierung Baldwin - Hoare gestärkt hat ,
während gleichzeitig Laval wieder in innen¬

politische Kämpfe v erst r i ck t -ist .

M Munt des MiMandiWS beim föoutm .

Ergebnislose Besprechungen .

Kowno , 15 . Nov . Der Gouverneur des Memelgebietes
empfing am Freitag kurz nach 12 Uhr das Präsidium des
Memellandischen Landtages zu einer Rücksprache über die
Bildung des Direktoriums . Die Unterredung dauerte fast
volle drei Stunden . Sie führte zu keinem Ergebnis .
Vom Gouverneur sind auch keine neuen Vorschläge gemacht
worden . Vor allem i |t die Frage nach der Person des
Direktoriumspräsidenten nicht weiter behandelt worden .

Britische Boxstellungen .

London , 15 . Nov . Der diplomatische Berichterstatter des

„ Daily Telegraph
" schreibt , die britische Regierung behalte

in ihrer Eigenschaft als Signatarmacht des Memelstatuts
die Lage sorgfältig im Auge . Die britische Regierung werde

darauf bestehen , daß die Satzungen des Memelstatus sorg¬

fältige Beachtung finden . Gegenwärtig würden Vorstellungen

deswegen bei der litauischen Regierung erhoben .

„ Eine Hoffnung hat getrogen .
"

Stockholm , 15 . Nov . Unter der Überschrift „ Eine Hoff¬

nung hat getrogen
"

befaßt sich das rechtsstehende Proviuz -

blatt „ Östgöta Correspondenten
" mit der augenblicklichen

Lage im Memelgebiet . „ Der letzte Abschnitt der Leidensge¬
schichte des Memellandes ist geeignet , Unruhen einzuflößen

"
,

zumal , wie das Blatt weiter fortsetzt , nicht zu übersehen sei ,
wie sich die Dinge weiter entwickeln würden . Fest stehe indes ,
daß die Versprechungen Litauens , die Ruhe im

Memelgebiet dadurch wiederherzustellen , daß es seine Memel¬
politik namentlich nach den Landtagswahlen in Überein¬
stimmung mit dem Memelstatut führen werde , nicht ge¬
halten worden seien . Die Signatarmächte England , Frank¬
reich und Italien seien gerade jetzt durch andere Dinge zu
sehr in Anspruch genommen . Gleichwohl dürften sie es nach
Meinung des Blattes nicht versäumen , auch die Regierungs¬
bildung im kleinen Memelland im Auge zu behalten

Es sei leicht zu verstehen , daß die neuerdings eingenom¬
mene Haltung der Litauer einen Sturm der Erbitterung
in Deutschland heroorgerufen habe und in keiner Weise zur
Entspannung des deutsch - litauischen Verhältnisses beitragen
könne .

MW ortlört seine llnMitngigleil non Mitling
die zuverlässigste Stütze der auf eine Zusarnmen -
arbeit -mit Japan gerichteten Politik in Nordchina .

Gleichzeitig werden die seit Tagen umlauf enben Ge¬

rüchte über kriegerische Vorbereitungen Japans gegen
Nordchina durch Mel -dungen über japanische Truppen -

konzontrierungen außerhalb der Großen Mauer bei

Shanhatkuan bestätigt . Nachdem dort am Donnerstag
ein Sonderzug und ein Zug mit Kavallerie eingetroffen
waren , wurde am Freitag eine Brigade versammelt , die
als ihr provisorisches Hauptquartier einen Teil des

Stationsgebäudes besetzte . Als Grund hierfür wird die

angebliche Zusammenziehung chinestscher Truppen in
den Provinzen Shantuit und Hopei angegeben , wo¬

gegen bereits bei der Nanking - Regierung der energischste
ProtM eingelegt worden ist .

Japanische Truppenzusammenziehungen .

Peiping , 15 . Nov . Der Berwaltungschef -der öst¬
lichen Zone des entmilitarisierten Gebietes , Hinjukeng ,
erklärte in einem in der vergangenen Nacht versandten
Zirkular - Telegramm die llnakchängigkeit Nordchinas
von Nanking .

Der Text der Erklär,ung wurde am Donnerstag¬
abend in Gegenwart des Generals Sungcheyuan
und des japanischen Sondergesaildten Doihara fest¬
gesetzt . General ^ ungcheyuan istderzeit die dominierende

Gestalt in Nordchina . Er ist Befehlshaber der 29 . Armee ,
die die Tradition der Kerntruppe ihres ehemaligen

Blick in die Welt .

In den verschiedenen diplomatischen
Gesprächen , die in den letzten Tagen in

Mittelmeer - Rom und auch in Paris stattfanden , ist
Locarno ? eine Änder -ung der gesamtpolitischen Lage

nicht herbeig -eführt worden . Auch die
italienische Protestnote vermag , so sehr sie auch d -as
moralische Recht Italiens zum Abessinienfeldzug be¬
tont , nichts daran zu ändern , daß die Sanktionen am
Montag , den 18 . November , wirksam werden . Umso
nachdrücklicher wird die Abwehr i n Italien or¬
ganisiert , die sich unter dem Motto „ Sparen un d
Ersetzen

"
vollzieht und über Die die italienischen

Blätter unter Der Überschrift berichten „ Die Schützen¬
gräben unseres Widerstandes .

"
Für die Stimmung ist

es dabei kennzeichnend , daß auch englische Vornamen
ausgerottet werden , daß sich die Mary in Mariella oder
Marietta umtauft , während aus Dem Fred oder Teddy
ein Francesco oder ein Tomas -o wird . Währenddessen
fetzen die italienischen Truppen ihren Vormarsch in
Abessinien fort . In Paris und London hält -man es
offenbar nicht -für möglich , diesen Vormarsch zu stoppen ,
sondern hat sich vielmehr in den diplomatischen Ge¬
sprächen dem eigentlichen Konfliktsstoff zugewandt , als

welchen wir an dieser Stelle bereits die Mittelmeer -

frage bezeichneten . Offensichtlich von italienischer
Seite ist dabei der Gedanke eines Mittelmeer -
Locarnos in die Debatte geworfen , das heißt eines

Vertrages durch den sich die am Mittelmeer -intereffier -
ten Mächte gewissermaßen ihren Besitzstand garantieren
würden , was zugleich für England auch eine Garantie
für seine gegenwärtigen Flottenstützpunkte und für den

Verbindungsweg durch das Mittelmeer bedeuten
würde . In LonDo n ist dieser Gedanke auf wenig
Gegenliebe gestoßen , da man dort der Ansicht ist ,
daß die Zeit für ein so großzügiges Projekt
nicht reif ist , sondern , daß vielmehr erst einmal die

gegenwärtige Situation geklärt werden müsse , bevor
man etwas Neues in Angriff nehmen könnte . Wie

wenig Neigung gegenwärtig besteht , andere Mittel -
m -eerfragen zu behandeln , ergibt sich auch daraus , daß
niemand Neigung hat , den Kündigungstermin für das

Tangerstatut — 14 . Dezember — zu benutzen , obwohl
sich alle Beteiligten einig sind , daß das Statut rsvisions -

bedüirftig ist .

Auch in Tokio ist man sich darüber
Der Ferne im Haren , daß die europäischen Kabinette ,
Osten in und das Heißt in diesem Falle vor allem

Bewegung . London , mit dem Mittelmeerkonflikt be¬

schäftigt sind . Man hat nicht übersehen ,
daß England Kriegsschiffe ans den asiatischen Ge¬

wässern zurückzog , um sie im Mittelmeer zur Hand zu
haben . Was liegt näher , als diesen Augenblick
auszunutzen , um Die japanische Macht¬

stellung zu erweitern , das heißt , die Aus¬

dehnungspolitik fortzusetzen . Es kann ja seit langem
kein Zweifel mehr darüber bestehen , daß Japan die

Loslösung Nordchinas betreibt , wobei die Grenzen der

loszulüsenden Gebiete freilich noch strittig sind , doch

handelt es sich hierbei immerhin um Gebiete von reich¬
lich der Doppelten Größe Deutschlands mit mindestens
50 Millionen Einwohnern und — das ist das ent¬

scheidende für Japan — mit annähernd Zweidrittel der

bisher bekannten Kohlen und etwa der Hälfte der

Eisenerzvorkommen Chinas . Die Zeit , solche Pläne zu
verwirklichen , scheint den Japanern günstig und es sieht

ganz so aus , als ob die Ermordung Des japanischen
Marinesoldaten Hideo Nakajama für diese nord -

chinesische Aktion Dasselbe bedeuten wird , was der Tod
des japanischen Generalstabshauptmanns Nakainura

am 18 . August 1931 für die mandschurische Aktion be¬
deutet hat , nämlich das Signal zum Aufbruch . ■ Es ist
sehr kennzeichnend , daß gleichzeitig die japanische
Presse -den Chinesen Vorwürfe über ihren Ver¬

such , finanzpolitisch sich an England anzu -

lehnen , macht . Es ist aber auch nicht minder kenn¬

zeichnend , Daß die japanische Presse gleichzeitig gegen
China -den Vorwurf erhebt , es paktiere mit

Sowjetru bland . Die Japaner begründen Dabei

ihre Ausdehnungspolitik immer wieder Damit , Daß sie

angesichts Der Übervölkerung ihrer Inseln neue Räume

gebrauchen , sie verwenden also ähnliche Argumente wie

die Italiener . Es ist voerft noch nicht zu übersehen ,
-was die Engländer unternehmen -werden , um ihre In¬

teressen in China zu schützen , aber es ist sicher , daß
man in England sehr -wenig davon erbaut -ist , Daß nun

gleichzeitig zwei für die englische Weltreichpolitik so

wichtige Probleme wie das Mittelmeerproblem , das

sich hinter dem abessinischen Konflikt verbirgt , und die

Fragen Des Fernen Ostens behandelt werden müssen .
Das englische Kabinett Wird also rpcchl oder - übel nach
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den Wahlen eine größere Aktivität auf dem Gebiet der

Außenpolitik entwickeln müssen .

Zn Kowno hatte man es sich so schön
Borchertas ausgodacht , die Gewaltpolitik im Memel -

muß gediet fortzusetzen , derweilen die llnter -

verzichten . zeichnevmächte des MemÄstatuts mit Abes -

sien beschäftigt sind . So entstand der un¬

glaubliche Gedanke , den Litauer Borchertas , dessen ein¬

ziges Verdienst sein Deutschenhaß ist , zum Vorsitzenden
des Memeldiroktoriums vorzuschlagen . Es war selbst¬
verständlich , daß die Deutschen , die im Landtag über
24 Sitze verfügen , es abgelehnt haben , mit Herrn
Borchertas , dem einen der fünf litauischen Abgeord¬
neten , »über die Bildung des Direftoriums zu verhan¬
deln . Damit ist der Versuch Borchertas gescheitert . Die
Litauer haben doch feftstellen müssen , daß man über¬
all ihre Gewaltpolitit ablehnte , nicht nur
in London , sondern daß sogar ein französisches Blatt —
es war das gewiß sonst nicht deutschfreundliche
„ Zonrnal " — , erklärte , für die litauische Politik
fehle einem einfach das Verständnis . Man
spricht auch davon , daß London einen Einspruch plante ,
kurzum , unter diesen Umständen brach dieser erste Ver¬
such der Litauer , erneut ein statutwidriges Direk¬
torium zu bilden , zusammen . Es wird aber nötig sein ,
die Entwicklung meiter sehr aufmerksam zu verfolgen ,
den Kawno hat bis jetzt immer nur bewiesen , daß es
aus seiner schweren Wahlniederlage nichts gelernt hat .
Aber auch die

^ Unterzeichnermächte des Memelstatuts
halben ja ein Interesse daran , daß zu den mannigfachen
Spannungen in -der Welt nicht noch ein neuer Unruhe¬
herd tritt , was 'unvermeidlich wäre , wenn nicht endlich
in Memel für Recht und Gerechtigkeit gesorgt wird .

Zwei Jahre Reichskulturkammer .

Ein Rück - und Ausblick des Reichsministers Dr . Goebbels .

Die Kundgebung in der Philharmonie .

Berlin , 15 . Nov . In einem großartigen äußeren Rahmen
hielt am Freitagmittag die Reichskulturkammer in der
Philharmonie in Anwesenheit des Führers
und Reichskanzlers und aller führenden Männer des Staates
und der Bewegung , der Künste und Wissenschaften , der Wehr¬
macht , der Wirtschaft , des diplomatischen Korps und der in --

und ausländischen Presse ihre dritte Zahreskundgebung ab .

Kurz vor 12 Uhr künden die Heilrufe der Massen , die
die Anfahrtsstraßen säumen , die Ankunft des Führers . Am
Eingang des Hauses empfangen ihn der Präsident der
Reichskulturkammer , Reichsminister Dr . Goebbels , und
der Pizepräsident , Staatssekretär Funk , um ihn zu seinem
Platz zu geleiten , während Teilnehmer und Mitwirkende der
Kundgebung mit erhobener Rechten grüßen .

Festliche Fanfaren , gespielt von Mitgliedern der Staas -

oper , leiten die Kundgebung ein .
Staatsschauspieler Friedrich K a y ß l e r spricht meister¬

lich den „ Vorspruch auf die Kunst
"

.
Dann bringt das Philharmonische Orchester unter

Leitung des Präsidenten der Reichsmusikkammer , General¬
musikdirektor Prof . Dr . Peter Raabe , „ Einleitung und
Passacaglia

" von Karl Hoyer , dessen Orgelpartie Prof .
Hertmann übernommen hat , zu Gehör . Mit begeistertem
und dankbarem Beifall wird das eindrucksvolle Werk des
jungen nationalsozialistischen Komponisten , das sich so tresf -
iich in den Rahmen dieser Feierstunde einfügt , ausgenommen .

Brausender Jubel aber bricht los , als der Präsident der
Reichskulturkammer , Dr . Goebbels , an das Rednerpult
tritt . Er führte u . a . aus :

Der organisatorische Aufbau beendet .

„ Die Reichskulturkammer schaut nunmehr auf ein

zweijähriges Bestehen zurück
"

, so begann Reichs¬
minister Dr . Goebbels seine großangeleg 'te Rede . „ Mit dem

heutigen Tage ist ihr innerer Umriß und organisatorischer
Aufbau beendet .

"

Der Außenstehende mache sich keinen Begriff von den

Schwierigkeiten , mit denen dieser Aufbau verbunden ge¬
wesen sei , aber auch nicht von derErößedesgeistigen
und künstlerischen Umbruchs , der sich hier voll¬

zogen habe . Dr . Goebbels zeichnete in großen Strichen zu¬
nächst all diese Schwierigkeiten , um bann die positiven Lei¬

stungen der Reichskulturkammer aufzuzeigen .

„ Der Präsident der Reichskulturkammer verwaltet in

Personalunion zugleich das Amt des Reichspropaganda¬
leiters der Partei wie auch das des Reichsministers für
Volksausklärung und Propaganda . In dieser Dreiheit ist
die absolute Gewähr einer reibungslosen Zusammenarbeit
zwischen ständischer Organisation , Partei und Staat gegeben .
Die darauf fußende Personalpolitik bietet nach jeder Rich¬
tung hin die Sicherheit dafür , daß nur Männer , die

wirkliche Träger nationalsoziali st i scher
Weltanschauung sind , in maßgebenden Funk¬
tionen unseres kulturellen Lebens tätig
sein können . Soweit wir in dieser Beziehung zu Kom¬

promissen geneigt waren , haben wir eine zweijährige Be¬

währungsfrist eingeschoben , die mit dem heutigen Tage
zu Ende gegangen ist . Diejenigen , die sie nicht nutzten ,
sind ausgeschieden , diejenigen , die sie verdienten , mit offenen
Armen in unseren Kreis aufgenommen worden .

Sieg der Regierung Baldwin .

421 Sitze für die Regierung , 179 für die Opposition .

15 Wahlergebnisse stehen noch ans .

London , 16 . Nov . Um 1 Uhr früh MEZ . standen
noch 15 Wahlergebnisse aus . Der Stand der Par¬
teien war wie folgt :

. .konservative 380 ( im alten Parlament 460 ) ,Nationale Liberale 31 ( 38 ) , Nationale Arbeiterpartei 8
( 13 ) , Nationale 2 ( 3 ) , insgesamt für die Regie¬
rung 421 ( 514 ) .

Opposition : Arbeiterpartei 153 ( 57 ) , Oppositions -
lwerale 16 ( 30 ) , Unabhängige Liberale 4 ( 4 ) , Unabhängige
Arbeiterpartei 4 ( 3 ) , Unabhängige 1 ( 5 ) , Kommunisten 1
( 0 ) , insgesamt für die Opposition 179 ( 99 ) .

Die Regierungsmehrheit beträgt also 242 .
Für die Regierung wurden insgesamt 11581163 Stim¬

men abgegeben , für die Opposition 9 878 404 .

Niederlage Macdonalds .

London , 15 . Nov . Eines der bemerkenswertesten Wahl¬
ergebnisse ist die Niederlage des Präsidenten des Ge¬
heimen Staatsrates und früheren Ministerpräsidenten
Ramsay Macdonald , der nur 17 800 Stimmen er¬
zielte , während sein arbeiterparteilicher Gegenkandidat rund
38 000 Stimmen auf sich vereinigen konnte .

Auch der Kolonialminister Malcolm Macdonald
steckte eine Niederlage ein . Er ist der erste Kabinetts¬
minister , der bei diesen Wahlen nicht erfolgreich war .

Ramsay Macdonald hat seinen Wahlkreis Seahqm in
Schottland bereits verlassen und ist am Freitagmorgen in
London angekommen . Bei seiner Ankunft erklärte er , daß

er wahrscheinlich geschlagen worden sei . Er sei ein ver¬
brauchter Mann . „ Ich mochte schlafen und immer noch mehr
schlafen . Meine Energie ist völlig verbraucht .

"

Führende Männer über das Ergebnis .

London , 15 . Nov . Auch Lloyd George hält das Ge¬
samtergebnis nicht für eine Überraschung , wenn man die
Umstände bedenke , unter denen die Wahlen durchgeführt
worden seien .

Ministerpräsident Baldwin bezeichnet das Ergebnis
als hervorragend . Die Wählerschaft habe der nationalen
Regierung erneut das Vertrauen ausgesprochen und sie
beauftragt , die Arbeit für den nationalen Wiederaufbau und
den Weltfrieden fortzusetzen . Die Regierung werde alles
tun , um in den kommenden Jahren das Vertrauen des
Landes zu rechtfertigen .

Die Nachprüfung des Wahlergebnisses im Falle des
Landwirtschaftsministers E l l i o t hat ergeben , daß Elliot
nicht eine Mehrheit von 2 Stimmen , sondern von 149 Stim¬
men erhalten hat .

Innenminister Sir John Simon kann mit einer
Mehrheit von 647 Stimmen ins Unterhaus zurückkehren .

Der Völkerbundsminister Eden erzielte mit 35 000
gegen 10 000 Stimmen die beachtliche Mehrheit von
rund 25 000 Stimmen .

Auch Winston Churchill wurde wiedergewählt
( 20000 Stimmen Mehrheit ) , desgleichen Lloyd George ,
der seine Mehrheit von 5000 aus 9000 Stimmen erhöhen
konnte . Der unabhängige Arbeiterparteiler James Mal¬
lon verdoppelte die bei der letzten Wahl erzielte Mehrheit .

Veleblllig der in MWien .

Säuberungsaktion an der Nordfront .

Asmara , 15 . Nov . ( Junkspruch des Kriegsbericht¬
erstatters des DNB . ) Nach den letzten Berichten scheint
sich die Eefechtstätigkeit an sämtlichen
Fronten wieder zu beleben . An der Nord -
ifront setzt das Oberkommando den Vormarsch methodisch
fort , überall hinter den Linien der Korps Santini und
Pirzio Birolo werden Sänberungsaktionen durchge¬
führt . Südlich von Mak al le haben italienische
Flugzeuge starke abessinische Truppen -
zusammenZiehungen zwischen AntaloundAmba
Aladschi , festgestellt . Zn . einem Zeltlager wurde ein
rotes Zelt g -esichtet , das , wie man auf italienischer
« eite vermutet , dem abessinischen Thronfolger gehören
konnte . Weitere Anzeichen sprechen für die Anwesen¬
heit Ras Scyums und anderer abessinischer Führer
in dieser Gegend . Die Bevölkerung hat . anscheinend in
Erwartung ernster Ereignisse , das Gebiet fluchtartig
verlassen . Die italienischen Flugzeuge warfen auf die

feindlichen Ansammlungen Bomben und Brandbomben
ab , die anscheinend große Wirkung hatten . Das Korps
Maravigna steht dicht vor dem Takassefluß , während
an der Setit - Front bereits sämtliche Eingeborenen -
abteilU 'Ngen den Setir überschritten haben und einige
Kilometer jenseits des Flusses stehen . Über die
abessinischen Pläne herrscht immer noch
ll n k a r h e i t . Ter Gegner scheint den offenen Kampf
so lange vermeiden zu wollen , als er sich von den Er -
eiMissen in Europa Vorteile verspricht . Allerdings
glaubt man in Asmara allgemein , daß man jetzt wirk¬
lichen kriegerischen Ereignissen entgegengeht .

Der Kampf um As bi .

Asmara , 15 . Nov . ( Funkspruch des Kriegsbericht¬
erstatters des DNB . ) Über ein Gefecht bei Asbi
werden im italienischen Hauptquartier folgende Einzel¬
heiten bekannt . Die Vorhut der Danakil - Truppe
unter General Martvtti , die die Flanke des linken

italienischen Flügels und vor allein die Verprovian¬

tierung zu sichern hatte , stieß am Donnerstag früh vor
den Toren von Asbi auf eine Abteilung von etwa
1000 Abessiniern . Die abessinische Abteilung war mit
s^ wchven rrtzd MaMn -enyWHhren bewaffnet und er¬

öffnete sofort das Feuer . Das sich nunmehr entwickelnde

Feuergefecht dauerte den ganzen Tag . Am
Abend wurden von italienischer Seite die Askaris zum
Sturmangriff eingesetzt , denen es nach erbittertem
N a h k a m p f gelang , die Abessinier zurückzuwerfen .

Die abessinischen Truppen ließen 55 Tote , zahlreiche
Verwundete sowie Munitionsvorräte und Gepäck auf
dem Kampfplatz . Auf italienischer Seite sind 20 As¬
karis gefallen und 50 verwundet . Außerdem
wurden vier italienische Offiziere , darunter
Oberst Belli , verletzt . Am späten Abend zogen
die italienischen Truppen in Asbi ein . Ihre Ver¬
sorgung mit Lebensmitteln erfolgt vorerst mit Hilfe
von Flugzeugen .

Politische Hochspannung in Kairo .

Kein Rücktritt des ägyptischen Kabinetts .

Kairo , 15 . Nov . An Stelle des von -der ägyptischen
Regierung verbotenen gemeinsamen Be¬
gräbnisses der bei den letzten Unruhen Erschossenen
hatten die Studenten eine stille Kundgebung ge¬
plant . Diese Kundgebung wurde durch ein starkes Auf¬
gebot von Polizeikräften und durch in Bereitschaft ge¬
stellte Truppenabteilungen verhindert . Obwohl es
nirgends zu Zusammenstößen kam , ist es unverkennbar ,
daß die Atmosphäre mit politischer Hochspannung ge¬
laden ist .

Der Ministerpräsident will dem Druck des

Führers des Wasd offensichtlich nicht weichen und

auf seinem Posten bleiben .

Italien lehnt jede Verantwortung ab .

Rom , 15 . Nov . Die Unruhen in Ägypten werden
hier mit lebhaftem Interesse verfolgt und von der Presse
in größter Aufmachung , jedoch ohne Stellungnahme , ge¬
bracht . Zn hiesigen politischen Kreisen verwahrt man
sich mit Entschiedenheit gegen die im Auslande verbrei¬
teten Behauptungen , noch denen Ztalien irgendwie für
die blutigen Ere .gwisse verantwortlich zu machen sei . Es
wird daraus hingewiejen , daß es sich um rein innen¬

politische Vorfälle handele , für die nicht einer fremden
Macht die Schuld zugeschoben werden könne .

Die Reichskulturkammer ist heute judenrein . Es ist im

Kulturleben unseres Volkes kein Jude mehr tätig . Ein

Jude kann deshalb auch nicht Mitglied einer Kammer

sein . "

Dagegen seien den aus dem deutschen Kulturleben aus¬
geschiedenen Juden in großzügigster Weise Möglichkeiten
zur Pflege ihres kulturellen Eigenlebens ge¬
geben worden . Der Reichsverband der jüdischen Kultur¬
bünde umfasse 110 000 Mitglieder und unterhalte drei

jüdische Theater , sowie mehrere eigene Orchester mit dauern¬
den Veranstaltungen jeder Art in fast allen Städten des
Reiches . Nur die Pflege der deutschen Kultur sei , den
Juden unterbunden , wie ja umgekehrt auch kein deutscher
Künstler den Ehrgeiz habe , sich am jüdischen Kulturleben

zu beteiligen .

Neben dieser Tätigkeit rein organisatorischer Art stehe
eine Fülle von praktischen , positiven Maßnahmen , die zur
Förderung des Nachwuchses in der Kunst , zur Durchsetzung
nationalsozialistischer Jugend in der Kulturführung , zur An¬

regung zum künstlerischen Schaffen auf allen Gebieten , zum
Aussehen von hohen Preisen , Aufgabenstellung und künstle¬
rischen Ausschreibungen getroffen worden seien . Soeben be¬
finde sich die Reichskulturkammer in Verhandlungen mit der
Arbeitsfront , um die sozialen Grundlagen künst¬
lerischen Schaffens endgültig festzulegen .

Aus der Arbeit der Einzelkammern führte Dr . Goebbels
eine Reihe eindrucksvoller Zahlen und Daten an . Aus der

Reichskammer der bildenden Künste

seien die Architekten in hervorragender Weise bei der Pla¬
nung von bäuerlichen Siedlungen , bei Wohnungsbauten der

Wehrmacht , Fliegerlagern und Volkswohnungsbauten , die

Gartengestalter bei der Anlage von Militärflugplätzen und
Reichsautobahnen herangezogen worden . Bei allen Bauvor¬
haben der öffentlichen Hand

"
wurden für die Zwecke der bil¬

denden Kunst bedeutende Mittel zur Perfügung gestellt . 2m
Berichtsjahr feien 6 4 Wettbewerbe auf dem Gebiet der
Baukunst und 5 Wettbewerbe für Eartenge -
ftalter ausgeschrieben worden . Die Sozialmaßnahmen der
Kammer erstreckten sich auf die Gewährung von zwei - bis

dreiwöchigen völlig kostenfreien Erholungsreisen an rund
1100 Künstler , auf Gewährung von Beihilfen zur Behebung
der wirtschaftlichen Not und auf eine im Aufbau begriffene
Alters - und Hinterbliebenenversorgung .

Der Präsident der

Reichspressekammer

habe durch die Durchführung seiner Anordnung zur Wah¬
rung der Unabhängigkeit der Presse alle von außen her an
die Presse getragenen Einflüsse unterbunden . Der Dienst
an der Volksgemeinschaft fei nunmehr einziger
Zweck der deutschen Presse . Durch die Anordnung über
Schließung von Zeitungsoerlagen wurden die ungesunden
Wettbewerbsoerhältnisse gegeben . Das Ergebnis konnte der
Reichsminister an folgenden erfreulichen Zahlen aufzeigen :

„ Die Gesamtdruckauflage der deutschen Zeitungen
ist von 18,7 Millionen im ersten Quartal 1934 auf 19 Mil -
lonen im ersten Quartal 1935 gestiegen . Die Auflagen -

steigerung bei den 1500 bedeutendsten Zeitschriften betrug
9 v . H . gegenüber 1934 . Die Gesamtauflage der Rundfunk -

presse stieg in einem Jahr von 3 % Millionen auf 4 'A Mil¬
lionen "

.

Zur Schulung des Schriftleiternach¬
wuchses feien bereits zwei Lehrgänge in der neugegrün¬
deten Reichspressefchule durchgeführt worden . Das soziale
Kernwerk der Reichspressekammer fei die Verforgungsanftalt
der deutschen Presse . Hier feien im Jahre 1934 2

*
24 Mil¬

lionen und im ersten Halbjahr 1935 1,16 Millionen RM .
aufgebracht worden .

Für die
Reichsschrifttumskammer

seien Literaturpreise von insgesamt 250000 RM .
pro Jahr vom Reiche , von den Ländern , Kommunen und

Privaten zur Verfügung gestellt worden .

Daneben stünden noch direkte Beihilfen an notleidende
Schriftsteller in Höhe von 100 000 RM . Zur unmittelbaren
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Werbung und Förderung des Schristtumes feien dOO 000
RM . zur Ausgabe gelangt .

Die Reichsmusikkammer
Habe bis Mitte Sunt 1935 in 21 Städten mit insgesamt 150
Einzelner st alt ungen und mit einer Besucherzahl
von nahezu 200 000 die Bach - Händel - Schütz -

Feiern negangen . Zahllose Stipendien feien an
mittellose Musikstudierende vermittelt , unbekannte , junge
Sattsten durch Konzertveranstaltungen herausgestellt , wert¬
volle Kompositionen durch Druckkostenzuschiisse gefördert wor¬
den . Die Arbeitslosenziffer innerhalb der deutschen Berufs -

mufikeöschaft habe allein im letzten Jahre um 50 v . H . ge¬
senkt werden können , zum Teil durch umfangreiche Um¬

schulungen . Insgesamt feien im Jahre 1935 für Förderungs¬
zwecke der deutschen Musik über 600 000 RM . verausgabt
worden .

Die Reichsrundfunkkammer
habe in großen Zyklen Beethoven , Wagner , Mozart , Schiller
und Chamberlains der Milliowenhörerschaft des deutschen
Rundfunks nahegsführt . Besonders die Förderung
junger , unbekannter Dichter und Kompo¬
nisten habe sich der deutsche Rundfunk angelegen sein
lassen . Durch Veranstaltung von Rundfunksprecher -Wett¬
bewerben und Volkssendungen seien dem Rundfunk neue
Kräfte zugofüchrt worden .

,T >er Niggertanz
"

, so stellte Dr . Goebbels fest , „ wurde
für Len gesamten deutschen Rundfunk verboten , dafür aber
erfuhr die deutsche Tanzmusik besondere Pflege . Die Hörer¬
zahl wuchs seit der Machtübernahme von 4,2 Millionen auf
6,8 Millionen . Das Ansteigen der Besucherzahl der Rund -
funkausstellungen von 971000 im Jahre 1932 auf 1888 000
im Jahre 1935 zeigt die wachsende Volkstümlichkeit des
nationalsozialistischen Rundfunks . Die Zahl der Volks¬
empfänger wurde in diesem Jahre wiederum um eine Mil¬
lion vermehrt und durch die Schaffung des Arbeitsfront -

Empfängers dem Rundfunk der Weg
"
in die Betriebe ge¬

ebnet .
"

Auch der Film habe durch die Arbeit der

Reichsfilmkammer

seine Basis im Volke verbreitet . Die deutschen Wochen¬
schauen seien durch planvolle Einwirkung künstlerisch , kultu¬
rell und staatspolitisch umgestaltet worden . Das Reichs -

filmarchiv sei gegründet worden und in dem Sinne
lebendiger filmischer Schulung und Forschung getreten .
Unter deutscher Führung und in Auswirkung des internatio¬
nalen Filmkongresses in Berlin sei eine internationale
Filmkammer nach deutschem Muster gegründet und ein

Deutscher zu ihrem Präsidenten erwählt worden . Die Be¬
sucherzahl der Lichtspieltheater sei entgegen
allen gegnerischen Prophezeiungen im letzten Jahre wiede¬
rum um 10 v . H . gestiegen . Die soziale Lage der Film¬
schaffenden habe durch neue Tarife verbessert werden können .
Dem deutschen Film insgesamt seien in diesem Jahre be¬
reits 800 neue Darsteller , 20 neue Regisseure und 220 son¬
stige künstlerische Kräfte zugeführt worden .

Der tatkräftigen Arbeit der

Reichstheaterkammer

endlich sei es gelungen , auch in diesem Jahre wieder eine

Anzahl von Besuchern neu zu eröffnen .
Während in Berlin bei der Machtübernahme nur noch

die staatlichen Theater spielten und selbst diese vor dem
Ruin standen , würden heute fast alle Berliner

Theater wreder bespielt und erfreuten sich stets
wachsender Besucherzahlen . Zur Zeit seien in Deutschland
181 stehende Theater , 26 Wanderbühnen , 20 Gastspielunter¬
nehmen und 81 reisende Kleinbühnen in Tätigkeit . Welches
andere Land habe dem auch nur annähernd gleiches zur
Seite zu stellen !

Die Theaterzuschüsse des Reiches beliefen sich in diesem
Etatjahr auf 12 Millionen . Die Schaffung einer Theater¬
akademie für besonders begabte junge Leute sei bereits im

Plan fertig . Das Nachweis - und Stellenoermittlungswesen
sei entsprechend umgesialtet , die Altersversorgung der Fach¬
schaft Bühne auf eine zeitgemäße Grundlage gestellt worden .

Nun sei auch der Augenblick gekommen , das große reprä¬
sentative Forum Les deutschen Kulturlebens zusammenzube¬
rufen :

den Reichskultursenat .

Wiesbadener Tagblatt
Nachdem der Minister die Grundsätze erörtert hatte , nach

denen die Mitglieder dieses für die planvolle Entwicklung
unseres Kulturlebens die letzte Verantwortung tragenden
Senats ausgewählt wurden und nach einem ehrenden Ge¬
denken des vor kurzem verstorbenen ersten Präsidenten der
Reichscheaterkammer , Ministerialrat Otto Laubinger ,
verlas er die Namen der in den Reichskultursenat berufe¬
nen Senatoren , um dann kurz einige der aktuellen und
grundsätzlichen Fragen zu streifen , mit denen sich der Reichs -
kultuvsenat zu befaffen haben wird . Dr . Goebbels führte
dabei aus :

1 . Es ist nicht möglich , den Eintritt in die Reichskultur¬
kammer im einzelnen von einem Befähigungsnach -
ro ei s abhängig zu machen ; denn auch die Befähigung
müßte wieder von Menschen überprüft werden . Menschen
aber sind dem , Irrtum unterworfen , und Kurzsichtigkeit ,
Reid oder Eifersucht könnten allzuleicht doch einmal ein kom¬
mendes Genie zwar aus der Musikkammer ausschließen , nicht
aber daran hindern , seinen Namen unsterblich zu machen .

2 . Die llberstürztheit der Organisation , die uns in den
vergangenen zwei Jahren manchmal zwang , allzusehr dem
Tage zu gehorchen , macht von nun ab einer klaren Ord¬
nung Platz . Zu Kompromisien ist dabei nur noch wenig
Raum .

3 . Die deutsche Kultur der Gegenwart muß mehr noch
als bisher Ausdruck unseres Zeitgeistes sein . Es ist nicht
damit getan , nach jungen Dichtern und Künstlern nur Aus¬
schau zu halten , man muß ihnen auch , wo sie sich zeigen , jede
Möglichkeit zur Entwicklung geben .

4 . Das kulturschöpferische Schaffen der Organisationen
der NSDAP ., vor allem der Hitlerjugend , des Arbeits¬
dienstes , der SA . und der SS . verdienen besondere Pflege
und Betreuung . Denn hier ist in rohen Umrissen schon der
kommende kulturelle Gestaltungswille unserer Zeit zu er¬
kennen .

5 . Nicht alles kann in Gesetzen gefaßt und reglementiert
werden . Besonders im Kulturleben gilt der Grundsatz , nicht
zuviel den Gesetzen , mehr aber dem natürlichen Wachstum
unserer kulturellen Kräfte vertrauen .

6 . Die Freiheit des künstlerischen Schaf¬
fens ist auch im neuen Staate gewährleistet . Sie be¬
wegt sich in scharf abbegrenztem Bezirk unserer Notwendig¬
keit und Verantwortung . Diese Grenzen aber werden von
der Politik und nicht von der Kunst gezogen .

7 . Es ist an der Zeit , gegen Mystizismen Stellung zu neh¬
men , die nur geeignet erscheinen , die öffentliche Meinung
zu verwirren . Es kann nicht unsere Aufgabe sein , den Im¬
puls unserer moderner Zeit in die Zwangsjacke längst ver¬
gangener Begriffe hineinzu ^ ressen , die umso billiger und be¬
quemer sind , als niemand sich etwas Rechtes darunter vor¬
zustellen vermag . Wir wünschen deshalb von diesen labilen
Redensarten nicht mehr zu hören . Nicht jede Vereinssitzung
ist eine religiöse Feier , und die am meisten davon reden ,
stellen sich am wenigsten darunter vor .

8 . Der Verkitschung unserer Symbole und
Namen haben wir durch ein Gesetz Einhalt geboten . Der
Verkitschung unserer Feiern und Feste nach
bürgerlicher Vereinsmanier muß durch die einhellige Abwehr
aller , die ein kulturelles Gewissen dem Volk und der Be¬
wegung gegenüber in sich verspüren , ein Damm entgegen¬
gesetzt werden .

9 . Dem reinen Spiel unseres monumentalen Kultur -
willens muß der Weg geebnet werden . Diese Aufgabe ver¬
bindet sich mit der Klarheit der Schau ebensosehr wie mit
der Ehrfurcht vor dem Wort , das nicht im All¬
tagsgebrauch des Superlativs abgenutzt
werden darf .

10 . Auch für die Künstler unserer Zeit gilt der Satz :

„ Sei natürlich , wie das Leben natürlich ist ."

„ Lassen Sie mich
"

, so schloß der Minister , „diesen Rück¬
blick und Ausblick abschließen mit einem ehrfurchtsvollen
Dank an den Führer , der uns auch in unserer Arbeit leben¬
digstes und greifbarstes Vorbild ist . Die deutschen Künstler
grüßen in ihm den Patron und Schutzherrn ihres Schaffens .
Er hält seine Hand über alles , was

‘
am Wesen einer echten

deutschen Kunst und Kultur tätig ist . Die deutschen Künst¬
ler fühlen sich stolz und glücklich in dem Gefühl : Er gehört
ĵ u uns . Er ist Geist von unserem Geist , Trieb von unserem
Trieb , er ist der Flügel unserer Phantasie , der Stern unserer
Hoffnung .

"
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Wiesbadener Nachrichten .

Das Wetter der nächsten Woche .

Vorwiegend trocken und Aufheiterung .
Wie wir erwartet hatten , brachte die vergangene Woche

bei vorherrschend südlicher Luftströmung und verhältnis¬
mäßig hohen Temperaturen zunächst vielfach heiteres Wetter .
Gegen die Mitte bet Woche nahm die Bewölkung zu , vieler¬
orts kam es zu Nebelbildung und vereinzelt traten auch
wieder Regenfälle auf , deren Gesamtmenge aber nur sehr

& war . Dieser im allgemeinen ruhige und freundliche
mngsverlauf ist darauf zurückzuführen , daß die Groß¬

wetterlage mit einem Hochdruckgebiet über Osteuropa und
tiefem Luftdruck im Westen und Nordwesten die ganze Woche
hindurch nur sehr geringe Änderungen aufzuweisen hatte .
Am vorigen Wochenende hatte sich der tiefe Druck im Westen
verflacht , während gleichzeitig eine Verstärkung des östlichen
Hochdruckgebietes eingetreten mar . Auf der Grenze zwischen
beiden Gebieten wurde tropisch - maritime Luft zuge¬
führt , die in unserem Gebiet jedoch zum Absinken kam , wo¬
durch schon am vorigen Samstag zeitweise Aufheiterung
hervorgerufen wurde . Am Sonntag herrschte dann vielfach
sonniges Wetter und die an sich warme troptsch - maritime Lust
wurde durch Einstrahlung noch weiter erwärmt . In der
Nacht zum Montag trat durch Ausstrahlung geringe Ab¬
kühlung ein , das überwiegend freundliche Wetter blieb aber
auch am Montag noch bestehen . Vom Dienstag an wurde
das östliche Hoch durch eine Verstärkung des westlichen Tiefs
zurückgedrängt , es kam zu stärkerer Bewölkung und verein¬
zelt auch zu geringen Niederschlägen . Weiter westlich von
uns waren die Niederschläge ergiebiger , während in Ost -

-deutschland der Einfluß des russischen Hochs und damit das
heitere Wetter fortbeftand . Bei uns führte die sehr feuchte
Luft , abgesehen von den sehr geringen Regensällen vieler¬
orts zur Bildung von Nebel , welcher besonders am Mittwoch -
vormlttag sehr stark auftrat In der Nacht zum Donnerstag
folgte dann mit dem Einbruch kühlerer Meeresluft ein
kräftiger Luftdruckanstieg , unter dessen Einfluß die Luft¬
massen in unserem Gebiet in absinkende Bewegung gerieten .
Nach einer durch Ausstrahlung kühleren Nacht herrschte daher
tagsüber am Donnerstag wieder heiteres und warmes
Wetter . Abends bewirkte dann eine kräftige Ausstrahlung
eine rasche Temperaturabnahme und nördlich des Taunus
kam es in der Nacht zum Freitag stellenweise ju Nachtfrost .
In der Rhein - Mainebene dagegen hatte sich durch die Aus¬
strahlung eine Nebel - und Hochnebeldecke gebildet , die ein
Sinken der Temperatur unter den Gefrierpunkt verhinderte .
Am Morgen des Freitags bildete sich dann unter dem Ein¬
fluß eines Druckfallgebietes auch eine Wolkendecke aus , im
Laufe des Tages fetzte sich jedoch abermals eine stärkere
Aufheiterung durch .

Zur Zeit hat sich das Hochdruckgebiet im Osten wieder

verstärkt . Am Rande des westlichen Tiefs treten immer noch
Störungen auf , die jedoch nordwärts oder nordostwärts
wandern und unser Gebiet kaum berühren dürften . Wir
können daher unter dem Einfluß des östlichen Hochs schon am
Sonntag und noch mehr in der ersten Hälfte der nächsten
Woche trockenes , heiteres und tagsüber
mildes Wetter erwarten . Bei vollkommener Auf¬
heiterung wäre dann aber in diesen Tagen mit Nacht¬
frösten zu rechnen . In der zweiten Wochenhülste wird die
Bewölkung zwar wieder zunehmen , Niederschläge sind jedoch
auch dann zunächst ■noch nicht zu erwarten .

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der vom
1 . Januar bis 14 . November 1935 angemeldeten Fremden
beträgt 117 994 Kurgäste und Passanten .

— Im allgemeinen keine Kinderermäßigung für voll¬
jährige Kinder . Zur Frage der Kinderermäßigung bei der
Einkommensteuer hat der Reichsfinanzhof em Urteil
gefüllt . Ein Beamter , in dessen Haushalt neben seiner Frau
und einem studierenden Sohn , für den er Kinderermäßigung
bekommen hat , auch noch eine 25jährige berufslose Tochter
lebt , wollte auch für diese Tochter Kinderermäßigung auf
die Einkommensteuer haben . Die unteren Instanzen hatten
diese Forderung abgelehnt . Der Beamte hat sich darauf
gestützt , daß der Unterhalt der Tochter gemäß den Leitsätzen
von Staatssekretär Reinhardt für ihn wie für die

Unterhaltung eines minderjährigen Kindes wirke , und daß

5m Meteorregen des Weltraums .

Neue Untersuchungen der Mondoberfläche . — Himmelskörper
aus Bimsstein . — Das „ Mondhaus " auf der Sternwarte .

Von Hans Felix Rocholl .

Tiefes Staunen erfüllte den italienischen Astronomen
Galilei , als er im Jahre 1609 zum ersten Male fein
Fernrohr auf die glänzende Vollmondscheibe richtete und die

prächtige Berglandschaft erblickte , mit ihren Bergketten , den
unzähligen ringförmigen Kratern und großen dunklen
Flächen , die fast die Hälfte der Mondoberfläche ausmachten
und die er im Vergleich mit ähnlichen Erscheinungen auh
der Erde als „ Meere "

bezeichnete . Diese Benennung ist Beil
weiterer Erforschung der Mondoberfläche dann beibehaltenl
Von der Menge der Mondkrater können wir uns keine Vor !
stellung machen . Hier und da gibt cs bei uns auf der Erdi
einige dicht beieinander liegende ringförmige Vulkane , aber
eine Landschaft so pockennarbig wie die um den Südpol bei
Monbes kennen wir nicht . Im Laufe der letzten Jahrzehnte
sind zahlreiche zweifelnde Stimmen laut geworden , die
meinen , die Entstehung der Mondberge ließe sich völlig be¬
friedigend erklären durch die Annahme , daß unser Trabant

fjerabe
zu der Zeit seiner Abkühlung , während er in einem

qrupartigen Zustande war , durch Millionen und aber
Millionen von Meteoren getroffen worden sei , deren jedes
einen runden Krater zurückließ . Wenn bei unserer Erde
nichts Ähnliches zu sehen sei , so liege bas daran , daß unser
Planet noch nicht erstorben ist und durch die verschiedenen
Eiszeiten , Erdbeben und vor allem durch Erosion ständig
sein Außeres verändert .

In der jüngsten Zeit konnte man mehrfach die Ansicht
hören , daß Leben auf dem Monde möglich sei . Man wollte
sogar von Pflanzenwuchs auf dem Erdbegleiter wissen . Der
amerikanische Astronom Pickering zum Beispiel glaubte ,
daß die Flora wahrend des zweiwöchigen Mondtages wüchse
und blühe , um dann in der Mondnacht , wiederum zwei
Wochen hindurch in der eisigen Kälte zu überwintern . Die
bekannte Mount - Wilson - Sternwarte in Kalifornien ließ dar¬

auf noch einmal planmäßig unter Zuhilfenahme ihrer
modernsten Apparate und Instrumente den Mond beobachten .

Man ging dabei auf eine ganz neuartige Weise vor .
Es wurde zunächst ein sogenanntes „ Mondhaus

"
gebaut ,

doppelte Wände sollten Warmeschwankungen und Luster -

schütterungen nach Möglichkeit verhindern . Hier stellte man
zunächst einen künstlichen Mond her , und zwar auf folgende
Weise . Das Positiv eines Lichtbildes , das mit dem hundert -

zölligen Reflektor der Sternwarte aufgenommen war , wurde

auf eine Kugel von etwa 40 Zentimeter Durchmesser proji¬

ziert . Indem man diese Kugel von neuem photographierte ,
erhielt man einen genauen Vergleich zwischen diesem „ Kunst -
mond " und dem wirklichen Trabanten , woraus sich dann
wieder das eine oder andere über die Zustände , die auf
diesem herrschten , ableiten ließ , da man ja alles von dem
„ Kunstmond

"
wußte .

Zu gleicher Zeit wurden mittels einet Therinosäule
Beobachtungen ausgeführt . Das Instrument ist so empfind¬
lich , daß es die Wärme einer Kerze auf 200 Kilometer Ent¬
fernung zu messen vermag . Man wollte damit so genau wie
möglich die Temperaturen der Mondobetfläche ermitteln .

Aus der Art , wie die Felsen des Mondes das Mondlicht
zurückwerfen , und aus der dabei von ihnen angenommenen
Temperatur läßt sich dann wiederum schließen , aus welchem
Stoff sie bestehen müssen . Genauer gesagt , läßt sich aller¬
dings nur sagen , um welche Art es sich nicht handeln kann
oder um welches Gestein es sich vielleicht handeln mag . Und
auch das ist schon von großem Wert . So weiß mau , daß die
Oberfläche des Mondes durchschnittlich ein Achtel des
Sonnenlichts zutiickwirft —und der Mond daher nur ein

schlechter Spiegel ist , ein viel schlechterer als die Erde und
einer der schlechtesten , die wir in unserem Planetensystem
kennen . Sieben Achtel des Sonnenlichts werden verschluckt,
aber da das Gestein der Mondoberfläche ein ungewöhnlich
schlechter Wärmeleiter ist , bringt nur ein sehr kleiner Teil
davon bis ins Innere durch . Weitaus mehr wird auf der
Stelle wieder in der Gestalt infraroter Strahlen als Wärme
ausgestrahlt .

Man zieht daraus den Schluß , daß Granit und andere
Arten von Gestein nicht auf dem Mond vorkommen , denn
Granit ist ein viel besserer Wärmeleiter als die Mond¬
oberfläche . Von allen Gesteinen auf der Erde kommt ihr
am nächsten der Bimsstein , in dem wir nach den Geologen
einen vulkanischen Schaum zu sehen haben , dem Obsidian
verwandt . Allein Bimsstein stellt eine rasch abgekühlte
vulkanische Lava dar . In einer solchen bleiben die Gase
zurück , machen das Gestein porös und schwammartig . Erfolgt
sie Abkühlung dagegen langsam und haben die Gase die

Möglichkeit , zu entweichen , so kommt eine viel dunklere und
beinahe schwarze glasartige Masse zum Vorschein .

Dieser schwammartige Bimsstein ist also der Stoff ,
aus dem die „ Meere "

, die „ Apenninen "
, die „ Alpen

" und
Riesenkrater wie „ Plato

" und „ Kopernikus " auf dem Monde
bestehen , Vulkanschaum , ausgespien von den zahllosen
Vulkanen zu einer Zeit , als der Mond noch jung war , also
vor etwa zwei Milliarden Jahren . Dann aber sieht es noch
fchlechter aus um einen möglichen Pflanzenwuchs , denn man
kann leicht ausrechnen , daß auf einer Oberfläche aus Bims¬
stein beim Sonnenuntergang und ebenso bei einer Sonnen¬
finsternis ( wenn wir eine totale Mondfinsternis sehen ) die

Temperatur des Oberflächengesteins in weniger als einer
Stunde von fast 150 Grad über auf mehr als 75 Grad unter
Null sinkt . Und welcher lebende Organismus vermag der¬

artige Temperaturunterschiede zu ertragen . Noch dazu ein

Organismus , der ohne Wasser und Luft auskommen muß ?
Es ist natürlich nicht vollkommen unmöglich , daß es etwas
derartiges gibt , aber dann können wir uns sicher keine Vor¬

stellung davon machen . Jedenfalls ist es bann kein Leben im

rrbischen Sinne .

Aus jKunft und Leben .

* Ausgeschlossen wegen bewußter antideutscher Bekun¬
dung . Die „ Deutsche Gesellschaft für innere
Medizi n “ hat an den jüdischen Professor Julius
Bauer in Wien folgendes Schreiben gerichtet : „ Ihre am
13 . Juli 1935 in der schweizerischen medizinischen Wochen¬
schrift erschienene Arbeit „ gefährliche Schlagworte auf dem
Gebiete der Erbbiologie

"
ist von der deutschen Ärzteschaft

nach Inhalt und Form als bewußte antideutsche
Bekundung und beabsichtigte Kränkung empfunden
worden . Ich bade mich deshaib nach Anhörung des Vor¬
standes veranlaßt gesehen , Sie aus der Deutschen Gesellschaft
für innere Medizin , der Sie bisher als Ausschußmitglied
angehörten , auszuschließen . Der Vorsitzende .

"

* Die größte musikalische Bolksbibliothek Deutschlands .
Die jetzt mit ihren Erweiterungsbauten eröffnete Stöbt .
Mufikbüchcrei München , bie im Jahre 1902 ge -

griinbet worden ist , hat zum erstenmal eine Neuerung ein¬

geführt , die schon lange von den Bibliotheksbenutzern ge¬
wünscht wurde . Die Bücherei , die mit ihrem Bestände von
66 000 Bänden die größte musikalische Volksbibkiothek
Deutschlands ist . hat ein Musikzimmer mit Konzertflügel ein¬

gerichtet , auf dem die Bibliotheksbenutzer nach den entliehe¬
nen Noten spielen dürfen .

Theater und Literatur . Im Stettiner Stadttheater
wurde das oieraftige Schauspiel „ Schwarze Fahne

" des

österreichischen Dichters Gerhard A i ch i n g e r zur Urauf¬
führung gebracht . In 16 dramatisch bewegten Bildern be¬
handelt Äichinger einen Abschnitt aus dem Dreißigjährigen
Krieg . Werk und Aufführung hatten starken Erfolg .

Bildende Kunst und Musik . Der berühmte Cellist Gaspar
Cassado bat Webers Klarine11enkonzert op . 74
für Cello bearbeitet . Das Konzert erlebt seine erste Auf¬
führung in Deutschland im 3 . Sinfoniekonzert in Baden -
Baden unter der Leitung von Herbert Albert .
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E . V ., bei stärkster Konkurrenz in der L - Klasse den 5 . und in übertragen .

Wirtschaftliche Wochenschau

Heute WHW . - Brotsammlung des Jungvolks .

Liegt deine Spende bereit ?

= Rüdesheim , 14 . Nov . Die Weinhandlung „ Zum
Rüdesheimer Schlag

"
, E . m . b . H ., in Rüdesheim a . Rh .

hatte am vergangenen Mittwoch aus Anlatz der Beendigung
der Weinlese ihre Leserinnen und Leser , sowie die Arbeiter
und die kaufmännischen Angestellten zu einer gemeinsamen
Vetriebsfeier zusammengerufen . Erwartungsvoll versam¬
melten sich die Arbeitskameraden in den hübsch hergerichteten
und mit Blumen geschmückten Büroräumen , als nach einem

schneidigen Marsch der Hauskapelle der Vertreter des sich
zurzeit auf Urlaub befindlichen Geschäftsführers das Wort
ergriff und den Gefolgschaftsmitgliedern im Namen der Ee -

schäftsleitung den Dank für die im vergangenen Jahr und
besonders während der Weinlese geleistete Arbeit , aussprach .
Dann wurde ein kräftiges Essen gereicht , bei dem natürlich
auch ein guter Tropfen der Firma nicht fehlte . Nach dem

Essen folgten weitere Musikstücke sowie Mundartenvorträge
und natürlich der Tanz . Eine schöne Feierstunde in echter
Betriebskameradschaft !

Deutsche Ausfuhrverbote innenwirtschastlich bedingt .

Deutschland , außerhalb des Völkerbundes stehend , hat
seine völlige Neutralität in dem Streit um die Sanktionen
erklärt und ist an ihnen nicht beteiligt . Wenn jetzt von der

Reichsregierung ein Ausfuhrverbot für gewisse
Lebensmittel und Rohstoffe ergangen ist , so hat
das lediglich den Zweck , die innenwirischastlichen
. Notwendigkeiten zu sichern und zu verhindern , datz

Aus Provinz und Nachbarschaft .

Den Höchstpreis überschritten .

— Mannheim , 15 . Nov . Ein hiesiger Kartoffel -

Hand l e r hat die Verbraucherhöchstpreise für Speise -

kartofseln dadurch überschritten , datz er für weitze und rote

Sorten statt des festgesetzten Höchstpreises von 3 .20 RM . für
einen Zentner den Preis von 3 .50 RM . forderte , der nur

für gelbe Sorten gilt . Es wurde gegen ihn eine hohe

Geldstrafe festgesetzt . Er hat autzerdem mit der

Schließung seines Geschäfts zu rechnen .

Vom Bückeberg nach Goslar
Die Einheit von Wehrstand und Nährstand .

Der erste Abschnitt der Erzeugungsschlacht ist siegreich
beendet , und mit Stolz konnte Reichsbauernsührer Darre am
Erntedanktag 1935 dem Führer melden , datz die Ergebnisse
bei weitem die an sie geknüpften Erwartungen übertroffen
haben . Vom Bückeberg aus richtete er gleichzeitig an das
gesamte deutsche Vauernoolk den Appell , in die zweite
Erzeugungsschlacht einzutreten und nicht müde in
seinen Anstrengungen zu werden , bis das letzte Ziel , die
Nahrungsfreiheit des deutschen Volkes , erreicht ist .
Mit freudiger Entschlossenheit ustd im Bewußtsein seiner
Verantwortung vor Volk und Zukunft hat der deutsche Bauer
diesen Appell vernommen , und mit erwartungsvollem Her¬
zen sind viele Tausende dem Ruf des Reichsbauernsührers
zur Befehlsausgabe für die zweite Eizeugungsschlacht auf
dem Dritten Reichsbauerntag nach Goslar gefolgt .

Die zahlreichen S o n d e rt a g u n g e n , die die ersten
Tage ausfüllten , galten der sorgfältigen Durcharbeitung aller
mit der Erzeugungsschlacht zusammenhängenden wirtschaft¬
lichen und marktpolitischen Fragen . Doch auch die welt¬
anschauliche Seite der Erzeugungsschlacht wurde in eingehen¬
den Referaten und Aussprachen behandelt . Die Bäuern -
führer und Sachbearbeiter aus dem ganzen Reiche wurden in
allen Einzelheiten mit der Durchführung der Richtlinien des
Reichsbauernführers für das kommende Jahr vertraut ge¬
macht , denn gerade die Träger der Erzeugungsschlacht in den
einzelnen Teilen des Reiches müssen naturgemäß über eine
umfassende Schulung auf allen Gebieten der Ernährungs -
Wirtschaft verfügen , um als „ Kompagnieführer

" in der Er¬
zeugungsschlacht erfolgreich tätig zu sein . Die Frage „ Wie
wird eigentlich die Erzeugungsschlacht geschlagen ? "

stand also
im Mittelpunkt all dieser Beratungen .

Nach dieser umfassenden Durcharbeitung der wirtschaft¬
lichen und weltanschaulichen Grundgedanken der Erzeugungs¬
schlacht in kleinerem Kreise begann am Donnerstag in fest¬
lichem Rahmen die Erste Haupttagung , die in der Stadthalle
zu Goslar nunmehr alle maßgeblichen Vertreter des deutschen
Bauernvolkes , mehr als 2500 an der Zahl , vereinte . Die
für die Durchführung der Erzeugungsschlacht verantwort¬
lichen Hauptabteilungsleiter des Reichsnährstandes brachten
hier bei Behandlung der Grundlagen der Erzeugungsschlacht
klar zum Ausdruck , datz über der Steigerung die Ordnung
der Erzeugung nicht vergessen werden darf . Denn eine
planlose Verlagerung der Erzeugung würde unabsehbare
Folgen haben . Mit gleichem Ernst wurde in diesen Reden
hingewiesen auf die enge Verbundenheit zwischen
dem Nähr st and und dem Wehr st and des deutschen
Volkes . Gerade seit der Wiedererringung der Wehrhoheit

— Reue Erfolge des Wiesbadener Tanzklubs „ Blau -

Orange
"

. Bei der Austragung der Europa - Meister¬
schaft im Gesellschaftstanz , anläßlich eines Kölner Tanz¬
turniers , konnte der Wiesbadener Tanzklub „ Blau -Orange

"
,

— Kurhaus . Am Montag hält im kleinen Saale des
Kurhauses Dr . Wolfram Wäldschmidt einen Vortrag
über das Thema : „ Potsdam als Kunst st ätte "

. In
den Pausen des Lichtbildervortrages wird Kammermusiker
Danneberg unter pianistischer Mitwirkung von Kapellmeister
Schalck zwei Sätze aus dem Flöten - Konzert in C -Dur von
Friedrich dem Großen und das Flötenkonzert in D -Dur von
Johann Joachim Quantz zum Vortrag bringen .

— Volksbildungsverein Wiesbaden . Die heute , Samstag¬
abend , stattfindende Veranstaltung steht unter dem Leitwort :
„ Land und Leute jenseits der Grenzen

"
. Lesungen , musikalische

Darbietungen und Lichtbilder bringen uns Menschen und
Landschaften näher , deren Eigenart wertvoll genug ist , ge¬
kannt und geachtet zu werden . — Die Veranstaltung findet
um 20 Uhr in der Aula am Boseplatz statt .

— Breithardt , 15 . Nov . Am vergangenen Dienstag
sand im Gasthaus „ Zur Krone "

( Bes . K . Petri ) eine Ver¬

sammlung der Deutschen Arbeitsfront statt , woran

Mitglieder der DAF . aus Steckenroth , Strinz -Trinitatis

und Breithardt teilnahmen . Nach der Eröffnung durch
Ortswalter Kaiser hielt der Kreiswalter Pg , Pitz ( Bad

Schmalbach ) eine längere Ansprache . Anschließend gab noch

Verwaltungsstellenwalter Herber einen Einblick in die Or¬

ganisation und finanziellen Verhältnisse der DAF .

der 8 - Klasse den 4 . Platz belegen . Dies sind sehr gute Er¬
gebnisse , wenn man die Beteiligung der Meisterpaare
Europas in Betracht zieht . Bei den Turnieren in Weimar ,
und Kassel fielen dem Tanzklub „ Blau -Orange

" in beiden
Fällen der 2 . L - Preis und der 1 . S -Preis zu . Am Samstag ,
16 . November , wird nun der „ Vlau - Orange

" -Klub Wies¬
baden im kleinen Kurhaussaal ein Turnier im Rahmen
eines Gesellschaftsabends veranstalten , bei dem den Wies¬
badener Gelegenheit gegeben wird , sich von der ausgezeich¬
neten Entwicklung des einheimischen Tanzklubs „ Blau -
Orange

"
zu überzeugen .

hier eine „ außergewöhnliche Belastung
" im Sinne des Rund¬

erlasses des Rerchsfinanzministers vom 8 . März 1935 vor¬
liege , die sich steuerlich für ihn in der Absetzung von der
Einkommensteuer auswirken müsie . Der Reichsfinanzhof hat
den Antragsteller gleichfalls abgewiesen . Er stellte fest , datz
die Frage , ob einem Steuerpflichtigen eine Ermäßigung zu -

gebilligt werden könne , im wesentlichen Sache des Ermessens
des Finanzamtes sei . Der Reichsfinanzhof könne in diesen
Ermchsensentscheidungen nur nachprüfen , ob die Grenzen ge¬
wahrt sind , die das Gesetz dem Ermessen zieht . Eine Über¬
schreitung der Grenzen sei in vorliegendem Fall nicht erfolgt .
Mit Recht gingen die Vorbehördcn davon aus , daß für voll¬
jährige Kinder eine Minderermäßigung im allgemeinen nicht
vorgesehen sei .

— Schilder der früheren Automobiloerbändc . Es wird
darauf aufmerksam gemacht , datz an verschiedenen Häusern
noch immer die Schilder der früheren Automobilverbände
angebracht sind . Auf Grund des Gesetzes zur Vorbereitung
des organischen Aufbaues der deutschen Wirtschaft vom
27 . 2 . 1934 und der entsprechenden ministeriellen Verordnun¬
gen sind alle früheren Verbände aufgelöst worden ; an ihre
Stelle ist einzig und allein der DDAC . getreten . Es gibt
infolgedessen heute auch nur noch ein Hotelschild , nämlich
das des DDAC . Alle anderen Schilder sind unverzüglich auf
Grund einer ergangenen Anweisung zu entfernen .

— über 380 000 Heimarbeiter in Deutschland . An Hand
der bei den Arbeitsämtern geführten Kartei über die in der
Heimarbeit Beschäftigten wurde , wie die Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung mitteilt ,
eine Auszählung vorgenommen . Sie hat ergeben , daß am
15 . Oktober 1935 insgesamt 284 403 Heimarbeiter überhaupt
beschäftigt waren . Drese Heimarbeiter beschäftigten zugleich
35 785 regelmäßig mitarbeitende Familienangehörige und
64 602 fremde Hilfskräfte , so datz also in Deutschland ins¬
gesamt 384 790 Personen durch Heimarbeit beschäftigt sind .
Den Berufsgruppen nach steht dabei das Bekleidungsgewerbe
an der Spitze , das allein 193 508 Personen , also die Hälfte
aller Beteiligten , in der Heimarbeit beschäftigt . Von be¬
sonderer Bedeutung ist weiterhin das Spinnstoffgewerbe mit
74 238 Heimarbeitern . An dritter Stelle steht das Nahrungs¬
und Genußmittelgewerbe , das 24107 Heimarbeiter beschäf¬
tigt . In der Berufsgruppe Eisen - und Metallerzeugung und
- Verarbeitung sind 13 506 und in der Musikinstrumenten - und
Spielwarenherstellung 12 335 Heimarbeiter gezählt worden .
Was die einzelnen Gebiete des Reiches anbelangt , so steht
weitaus an oer Spitze aller Landesarbeitsamtsbezirken in
der Beschäftigung der Heimarbeiter der Landesarbeitsamts¬
bezirk Sachsen mit 86 304 Heimarbeitern . Im Bekleidungs¬
gewerbe steht Brandenburg ( Berlin ) an erster Stelle mit
43 432 ermittelten Heimarbeitern .

gewiße Lebensmittel und industrielle Rohstosfe durch über¬
mäßige Ankäufe des Auslandes bei uns knapp werden .
Dieses Ausfuhrverbot gilt ganz allgemein und hat nicht , wie
die Sanktionen , eine Spitze gegen Italien , übrigens sind
gewiße Rohstoffe , die in die Genfer » Sanktionslifte einbc -

zogen worden sind , wie z . V . Kohlen , auf der deutschen
Äussuhrverbotsliste nicht

'enthalten .

Die laudwirtjchaftliche Erzeuguugsschlacht .

Wie wichtig die Sicherung der deutschen Ernährungs¬
lage ist , wird zur Zeit gerade wieder durch die Verhand¬
lungen auf dem Reichsbauerntag in Goslar deut¬
lich gemacht . 2m Mittelpunkt der dortigen Beratungen
stehen die Fragen der Erzeugungsschlacht . Schon
vor einiger Zeit ist durch den Reichsbauerführer Darre
an die deutsche Lanowirtschaft der Appell gerichtet worden ,
durch entsprechende Betriebsplanung ihre Produktion natio -
nalwirtschastlich auszurichten . Das bedeutet nicht ein Be¬
kenntnis zu einer unklugen Autarkie , die jede Wirtschafts¬
beziehung zum Auslande etwa ablehnt , es bedeutet nur , daß
unsere landwirtschaftliche Produktron so gestaltet und ge¬
steigert werden mutz , datz sie uns von der bedingungslosen
Abhängigkeit von fremden Lebensmitteln freimacht . Wir
wollen dem Auslande klarmachen können , daß es uns Jn -
dustrieerzeugniße abnehmen mutz , wenn wir von ihm Lebens¬
mittel kaufen sollen . Die Erzeugungsschlacht bedeutet nichts
weiter , als eine Phase im Kampfe um die deutsche Freiheit .

Unangenehme Auswirkungen der Sanktionen .

Beim Gedanken an das Inkrafttreten der Sanktio¬
nen gegen Italien am 18 . November wird der Weltwirt¬

schaft immer weniger wohl zumute . Die Abwehrmaßnahmen ,
die Italien trifft , lassen zwar erkennen , daß dieses Land eine

ernste Beeinträchtigung seiner Lage durch den Sanktions¬
druck erwartet , sie machen aber auch immer deutlicher , datz
man in Rom entschloßen ist , Gleiches mit Gleichem zu ver¬

gelten und die Sanktionsstaaten wirtschaftlich soviel zu schä¬
digen , wie das Italien eben möglich ist . Das kann nicht nur
vorübergehend Nachteile zur Folge haben , sondern eine Ver¬

lagerung der Handelsbeziehungen , die sich auf die Dauer
auswirkt . Aus Frankreich beispielsweise wird lebhafte Klage
darüber geführt , daß Italien große Lieferungsaufträge an
iranzösifche Exporteure rückgängig gemacht habe . Das wird

sich nicht nur auf die französische Handelsbilanz , sondern auch
auf den Arbeitsmarkt auswirken .

am 16 . März 1935 ist die Bedeutung der Erzeugungsschlacht
in ganz erheblichem Maße gestiegen , und man kann wohl be¬
haupten , datz ohne die Preis - und Marktregelung des Reichs¬
nährstandes es sicherlich hier und da durch den Mehrbedarf
der Garnisonen zu unerwünschten Preissteigerungen gekom¬
men wäre . Daher ist das Wort berechtigt , das auf dieser
Haupttagung , der auch zahlreiche hohe Vertreter der Wehr¬
macht beiwohnten , geprägt wurde : „ Ohne Nahrungsfreiheit
keine Wehrfreiheit !"

Die Erzeugungsschlacht mit dem endgültigen Ziel der

Nahrungsfreiheit kann nicht in ein oder zwei Jahren ge¬
schlagen werden , sondern ihre vier wesentlichen Abschnitte
werden , je nach den äußeren Voraussetzungen eine verschie¬
den lange Zahl von Jahren beanspruchen . Die Sicherstellung
der Fleischversorgung ist heute schon fast erreicht . Die

Sicherung der Fettversörgung und der Eiweitz -
e -rzeugung wird erst in absehbarer Zeit bewerkstelligt
werden können , und für die Faserversorgung wird

noch eine Reihe von Jahren angestrengtester Arbeit not¬

wendig sein . Vor allem darf man bei der Behandlung
dieser Probleme auch nicht die Auswirkungen der erfolg «
reichen Arbeitsschlacht übersehen . Denn es ist klar , daß die
5 Millionen Volksgenossen , die nunmehr seit der Macht¬

ergreifung wieder in Arbeit und Verdienst gekommen sind ,
naturgemäß einen viel größeren Verbrauch aller so¬
eben genannten Erzeugnisse haben , so datz schon aus diesem
Grunde sich eine zeitweilige geringe Verknappung der letzten
Zeit erklärt . Mit welchem Ernst aber der Reichsnährstand
gerade diese besonders dringlichen Versorgungsfragen an¬
packt , zeigt das Beispiel des Flachsanbaues : Bis zum nächsten
Erntedanktag , wird , wenn irgend möglich , jeder deutsche
Bauer auf einigen Quadratmetern seines Bodens Flachs
anbauen . Die Gesamtmenge wird dann symbolisch dem
Führer zur Herstellung von je einem Drillichanzug
für jeden einzelnen Soldaten der Wehrmacht übergeben wer¬
den . Kann es ein schöneres Symbol geben für ine Einheit
von Wehrstand und Nährstand ?

Dieser kurze Überblick über die Beratungen des Reichs¬
bauerntages wäre jedoch nicht vollständig , wenn man nicht
auch jener Idee gedächte , die neben der Erzeugungsschlacht
den gewaltigen Bauernkongretz beherrscyt : des Blut -

gedankens im Reichsnährstand ! Nur aus der Erhaltung
des Vlutserbes und der rassisch bedingten weltanschaulichen
Grundlage heraus schöpft das deutsche Bauerntum jene
Kräfte , die es befähigen , gemeinsam mit dem gesamten deut¬
schen Volk auch den zweiten Abschnitt der Erzeugungsschlacht
siegreich zu bestehen .

Wiesbaden - Dotzheim .

Dem Schulamtsbewerber Hans Schönborn aus Dotz¬
heim wurde die Hilfslehrerstelle in Wisper ab 16 . November

Neues aus aller Wett .

Banditenüberfall auf ein mexikanisches Dorf .

6 Tote . — Zahlreiche Verwundete .

Mexiko , 15 . Nov . Wie der , /LxceGior
" aus Jalapa

im Staate Veracruz meldet , haben bewaffnete Ban¬
diten die Ortschaft El Cedro in der Nähe von

Papantla überfallen und 6 Einwohner niederge¬
metzelt , während viele andere , darunter auch Kinder ,
verwundet wurden . Die Hütten der Ortschaft wurden
zum größten Teil geplündert und in Brand gesteckt .
Bundestruppen haben die Verfolgung der Räuber aus¬
genommen . __________

Schiffszusammenstoß auf dem Rhein . Am Donnerstag¬
abend ereignete sich in unmittelbarer Nähe des Rheinstädt¬
chens Orsoy ein schwerer Schiffszusammenstotz . Der fran¬
zösische Dampfer „ E n f a n t “

, der mit einer Ladung Buchen¬
holz von der Lahn nach Rotterdam unterwegs war , wurde
beim Beidrehen vor Orsoy von dem zu Tal fahrenden deut¬
schen Dampfer „ E m m a " am Hinterdeck gerammt . An¬
scheinend ist der Führer des Dampfers „ Emma " durch Licht¬
reflexe einer Baggermaschine geblendet worden . Der Dampfer
„ Enfant

"
sank innerhalb von zehn Minuten und legte

sich quer zur Fahrrinne . Die Besatzung konnte sich im letzten
Augenblick retten . Die gesamte Ladung gilt , als ver¬
loren .

Anklage wegen Mordes gegen Vera Stretz erhoben . Die
Geschworenen haben am Freitag gegen Vera Stretz , die am
Dienstag in einem New Parker Wolkenkratzerhotel den
40jährigen Dr . Fritz Gebhardt erschoßen hat , Anklage wegen
Mordes erhoben . Dera Stretz verweigert noch immer
jede Auskunft .

Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie am Sonntag !

R e i ch s f e n d u n g : 10 Uhr : Von Königsberg :
Morgenfeier der HI . 12 Uhr : Von Hamburg : Übertra¬
gung aus der Goslar - Halle . Rede des Reichsbäuernführers .

Berlin : 14,15 Uhr : Unterhaltungskonzert . 18 Uhr :
Verhängte Welt . Heitere und nachdenkliche Wanderung
durch den Nebel . 20 Uhr : Konzert aus der Philharmonie .
24 Uhr : Ausklang .

Breslau : 14,50 Uhr : „ Aus meiner Zuckertüte "
.

Politisches Kabarett . * 16 Uhr : Zwei frohe Stunden .
Hamburg : 15 Uhr : Laute und Blockflöte . 15,40

Uhr : „ Vera telephoniert
"

. Ein Zwiegespräch . 17,30 llhr :
„ Grüner Papagei entflogen

"
. Kurzoperette . 18,15 llhr :

Tanzmusik . 19,05 Uhr : Orgelvesper . 20 Uhr : Volks¬
konzert .

Köln : 16 Uhr : Orchesterkonzert . 18 Uhr : „ Aslaug
"

.
Eine nordische Sage mit Musik . 19,10 llhr : Spanische
Volksmusik . 20 Uhr : „ Orpheus und Eurydike

"
. Oper von

Gluck .
Königsberg : 16 llhr : „ Rennenkampf in Inster¬

burg
"

. Hörspiel . 16,30 Uhr : „ Das verunglückte Wasser¬
rad "

. Hörszene . 17 llhr : Besinnliche Stunde . 18,40 Uhr :
Orchesterkonzert . 20 llhr : Fröhliches Insterburg . 21 llhr :
Johann - Strauß - Abend . 22,40 llhr : Unterhaltung !- - und
Tanzmusik .

München : 14 llhr : „ König Drosselbart
"

. Ein
Spiel nach Gebrüder Grimm . 15,05 llhr : Kompositionen
von Robert Schumann . 19,20 llhr : Klaviermusik . 20 llhr :
Carre formiert . 22,30 Uhr : llnterhaltungs - und Tanzmusik .

Stuttgart : 14 llhr : Kasperles Reiseerlebnisse .
15 Uhr : Sang und Klang im eigenen Heim . 18 llhr : „ Ein
Buch erzählt sein Schicksal "

. Funkbilder . 18,30 Uhr :

„ Zögernd leise "
. Die Entstehung eines Schubertliedes .

19 Uhr : Klaviermusik von Schubert . 19,30 Uhr : „ Heilendes
Gift

"
. Ein Besuch in der größten Bienensarm der Welt .

24 Uhr : Nachtkonzert .
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Der Sport des Sonntags
Ein Kampftag erster Ordnung .

Kritik , die

Gau Südwest :

um
, SB t n

Südmeft im Kampf um den fjandball - Pofal .

Mitte :

Favorit ist .
3n Darmstadt :

Viel ruhiger werden !

. . auf Kaffee Hag umstellen !

wenn die Südwestelf dem Favoriten eine Niederlage bei¬

bringen könnte . Die Mannschaften :

Südw est :

Jngobertia St . Ingbert — TSV . Herrnsheim .
To . Friesenheim — To . Haßloch .
BsR . Kaiserslautern — FSB . Frankfurt .

Sportverein Wiesbaden tritt morgen nicht ,
wie im Epielplan vorgesehen war , in Kaiserslautern an ,
da sein Mittelläufer Krämer in Darmstadt in der Gauels
von Südwest als rechter Läufer im Pokalzwischenspiel gegen
den Gau Mitte mitwirkt . Um jedoch den VfR . Kaisers¬
lautern , der ohnedies im Rückstand ist , nicht wiederum
ohne Gefecht zu lassen , wurde seine Begegnung mit dem
FSV . Frankfurt voroerlegt . Die Franksurter hab --:

Um Uteifterfdjaft und Jhtnffe .

Wattig 05 — STHD . t das Vornamen für die rfyeinljeffifäe # eiirfsmeiflerfdjaft .

selbst von Rheingauer Seite aus den Gästen ein kaum er¬
wartetes solides Können Bereinigte , läßt erkennen , daß
die Einheimischen mit um so größerer Zuversicht den kommen¬
den Kämpfen entgegensetzen können , als sie nach und nach
wieder in der Lage sind , aus den alten Stamm bewahrter
Spieler zurückzugreifen . Vielleicht wird man im Treffen

Tor : Keimig ( Polizei Darmstadt ) ,
'

Verteidigung : Brohm ( VfR . Schwanheim ) , Pfeifer
( Polizei Darmstadt ) :

Läuferreihe : Stahl , Dascher ( beide Polizei Darm¬
stadt ) , Krämer ( 633 . Wiesbaden ) :

Angriff : Worms ( TSV . Herrnsheim ) , Freund ( SV .
1898 Darmstadt ) , Leonhard ( Polizei Darmstadt ) ,
Embach ( TSV . Herrnsheim ) , Spalt ( Polizei Darm¬
stadt ) .

gegen Eltville nicht nur eine weitere Leistungsverbesserung ,
sondern einen positiven Erfolg in Gestalt eines Punktes
erwarten dürfen , obgleich der Hinweis angebracht ist , daß
die Gäste zur Zeit wieder ihre komplette 1 . Mannschaft
stellen können . Dem Treffen geht die Begegnung der
Reserven voraus .

Auch die Gegner des Sonnenberger Treffens
können einen Punktezuwachs gut gebrauchen . Der Fußball -
verein verzeichnet auf eigenem Platz drei Niederlagen gegen
den Kantergewinn gegen SpVgg . Höchheim , ein Beweis , daß
man durchaus in der Lage ist , eine bessere Rolle im Kreis

zu spielen . Auch von den Biebrichern hat man in

diesem Jahre mehr erwartet . Sie holten sich gleich den
Rambachern die meisten Punkte auf . auswärtigen Plätzen .
Einen Favoriten für dieses Treffen gibt es wohl kaum .
Vielleicht entscheidet diesmal der Platzvorteil .

Vier Zwischenrundenkämpfe .

Der Wettbewerb um den „ Handball - Pokal
" wird morgen

Sonntag mit den vier Begegnungen der Zwischenrunde fort¬
gesetzt . Der Spielplan sieht folgende Treffen vor :

Darmstadt : Südwest — Mitte .
Hannover : Niedersachsen — Baden .
Breslau : Schlesien — Sachsen .
Bielefeld : Westfalen — Niederrhein .

Fort Bingen zwischen den grüßten Rivalen jenseits und

diesseits des Rheins , die große
'

Kampfbegegnung am Fort
H e s s e n um den Anschluß an die Spitze oder an das Mitiel -

feld — schöner als morgen kann es im spannenden und fröh¬
lichen Fußballkrieg gar nicht kommen , und die große treue
Gemeinde der nimmermüden Freunde des Rasensportes kann

über den abwechslungsreichen Programmwechsel und die vor -

r trefflichen Erstaufführungen auf der ewig interessanten Fuß¬
ballbühne nur ihre helle Freude haben .

Auf den Nebenbühnen geht das Spiel unter den
'

Klängen eines großen Orchesters ebenfalls lustig weiter .
Der zweite Wiesbadener Vertreter begleitet
seinen großen Bruder vom Kochbrunnen nach Mainz , um der

; SpVgg . Weisenau einen Besuch abzustatten und herzlich

Überlassung der beiden Punkte - zu bitten , Hassia
tgeit hofft zuversichtlich und nicht ohne Grund , dem

Flörsheim „ eins auswischen
"

zu können , und in

Okriftel streiten sich Mannschaften , die sich die wohl -

ff klingenden Namen Germania und Viktoria zugelegt haben ,
k um die Siegespalme die sie juir Ausschmückung ihres Tresor -

[ raumes , wo die kostbaren Punkte aufgestapelt sind , alter -

!*■ Bings dringend benötigen .
Der Fußball - Mathematiker im Wiesbadener Lager

l wird die Sachlage nun zwar nicht durch das Opernglas eines

Theaterbesuchers betrachten , sondern wird sich an den fünf

Bingern
folgendes ausrechnen : Ein Sieg des SVW . am

ort Bingen führt in die „ höheren Gefilde
"

, wo man schon
den Siegeslorbeer rascheln hört — 8 Längen vor Rotweitz !

I Gar nicht auszudenken . Eine Niederlage wäre unangenehm ,
L aber noch keine Katastrophe , denn man kann im Notfall zu -

f setzen , und schließlich — so sagt der Wiesbadener Unentwegte

s weiter — hat ja Kostheim noch lange nicht in
! Kastel gewonnen , nachdem Tura vor acht Tagen gegen
k den SVW . so gut gespielt hat . Also bewaffnet sich der
t Wackere am Sonntag mit den besten Vorsätzen und pilgert
I insgeheim doch schweren Herzens und mit sehr gemischten
= Gefühlen die wohlbekannte Chaussee zum Fort Bingen
| hinauf . Ja , wenn das Wörtchen „ wenn "

nicht wär . . .

Beide Gaue stützen sich im großen und ganzen ans be¬
währte Spieler , die zuletzt auch bei den siegreichen Vor¬
rundenkämpfen dabei waren . Aus der Südwest - Elf ist ledig¬
lich der Franksurter Greser verschwunden , dafür sieht man
wieder den schußgewaltigen Herrnsheimer Embach , was
zweifellos eine Verstärkung bedeutet . 3n der Mitte - Elf
stehen die bekannten Kräfte des deutschen Meisters Polizei
Magdeburg , außerdem die besten Spieler aus Dessau , Neu¬
stadt , Fermersleben und Zwötzen . Gegen diese Mannschaft
erfolgreich zu bestehen , wird für den Südwesten nicht leicht ,
aber auch nicht unmöglich sein . Wir würden uns freuen ,

Tor : Lüdicke ( Desian 1898 ) ;
Verteidigung : Ehrecke ( SK . Fermersleben ) , Wohl¬

fahrt ( Polizei Magdeburg ) :
Läuferreihe : Peplinski ( MTV . Neustadt ) , Wasseau

( SK . Fermersleben ) , Schröder ( Pol . Magdeburg ) ;
Angriff : Weller ( Tschft . Zwötzen ) , Keller ( MTV .

Neustadt ) , Böttcher , Klingler , Stahr ( alle Polizei
Magdeburg ) .

Gau Südwest .

Erstmalig mit Fuchs .

Bei geschlossenem Besuch der Trainingsstunden am
l Donnerstag entstand nach scharfsinnigen Erörterungen vor

i dem geistigen Auge des Vorsitzenden des Spielausschuges
«- folgende Elf , die berufen sein soll , das zu vollbringen , was

: dem SVW . schon seit vielen Jahren nie geglückt ist : Punkte
i vom Fort Bingen herunter und herüber zu bringen :

Wolf ; Vogl , Debus ; Siebentritt , Habermann . Wilhelm ;
Schulmeyer , Flick , Fuchs , Hombach I , Hombach II .

In der Hintermannschaft hat sich also nichts geändert ,
s Man wies lediglich den Außenhalfs ihre richtigen Plätze zu .
f Der Sturm mußte durch die Einstellung von Fuchs , dessen

[ Freigabe vom Bundesgericht verfügt wurde , natürlich eine
v Umgestaltung erfahren . Die Aufgabe war nicht leicht , und
■ die Lösung scheint auch nicht hundertprozentig gelungen zu
i sein . Aber es wurden alle Möglichkeiten erwogen , die

s Leistungen des Vorsonntags zum Vergleich herangezogen ,
und man glaubt mit dieser Fünferreihe den größten Effekt

I zu erreichen . Der Einsatz von Fuchs ist natürlich ungeheuer
° viel wert . Wenn Flick und Hombach I ungestümen Vor -
c wärtsdrang zeigen und den Mittelstürmer einzusetzen ver -

stehen , dann müßen Tore fallen . Und die Flügel müiicn bei

| Fuchs schnell wie der Wind sein . An gutem Willen wird
: es bestimmt nicht fehlen . Wie sich Mainz vorbereitet hat .

| ist hier nicht bekannt geworden , aber die Rotweihen werden

sich wohl auf die gleiche Elf stützen , die sich in Bingen so vor¬
trefflich schlug . Das ist ja auch der große Haken an der an
und für sich nicht schlechten Wiesbadener Rechnung : just im
rechten Augenblick scheint sich die Mainzer Elf wieder ge¬
funden zu haben . Gegen den SVW . zu kämpfen und zu
siegen , war für sie das höchste der Gefühle , ihr Spiel zumeist
das beste der Saison . Die Kurstädter sollen sich dessen
erinnern . 3m Jahre des Abstiegs verlor der SVW . am
Fort mit 1 :2 , in der vergangenen Saison wurde er mit 3 :2
gerupft . Doch wir wollen keine Rückschlüße ziehen .

3m übrigen ist dieses große Duell bester rheinheßischer
Klaffe derart in einer 16jährigen Tradition verankert , daß
seine Sondermission als Verkünder des Kampssporigedankens
über die Grenzen des Bezirks hinaus bekannt geworden ist
und mit Recht auch in diesem Jahre im Mittelpunkt der
Fußballschlachten steht . Anstoß 2 .30 Uhr .

Arn gleichen Tage kämpfen noch 3 Mannschaften
des SVW . gegen Mainz : die Reserve , die 3 . Elf und
die AH . Wir wünschen allen besten Erfolg !

Auch FB . 1902 Biebrich will weiter .
Lehr ; Schneider , Hirschberg ; Rörsch , Weber III , Gilles ;

Otto , Krauß , Vetter , Bester , Stantke . Alle Mann sind also
wieder auf Deck ! Das ist gut so , denn zur Zeit darf es
keine unnötigen Ausfälle geben . Wir haben erwartet , daß
man Weber , der in Walkdorf als Centrehalf so gut ein¬
schlug , diesen Posten beließ , denn nun wird Bester für den
Sturm frei und sollte auf halblinks eine willkommene Ver¬
stärkung bilden . Wenn die Abwehr ebenfalls an die am
Vorfonntag gezeigten Leistungen anknüpft , bann müßte es
in Weisenau bei aller Achtung vor dem schneidigen
Zwischenspurt , den die SpVgg . in den letzten Wochen mit
frappanten Torztffern eingelegt hat , doch sehr merkwürdig
zugehen , wenn die Blauweitzen nicht zum mindesten zu
einem Teilerfolg kämen . Notwendig freilich ist ein Sieg , der
zu einem starken Ausbau der Biebrtcher Position fuhren
würde . Das Ziel lohnt hohen Einsatz . Hoffentlich klappt
cs diesmal . Anstoß 2 .30 Uhr . Vorher Reserven und dritten
Mannschaften .

Halbzeit im Kreis Wiesbaden .

ÄreisHafie I :

SpVgg . Nassau — FB . Geisenheim .
SpBga . Hochheim — FSB . 1908 Schierstein .
Sportfreunde Dotzheim — SpVgg . Eltville .
FB . Sonnenderg - Namvach — SB . 1919 Biebrich .

Der Abschluß der Vorrunde ist der Höhepunkt des Herbst¬
rennens zugleich . Werden doch die beiden Meisterschafts¬
anwärter , FV . Geisenheim und FSV . 1908 Schier¬
stein , auf den Plätzen der zur Zeit stärksten Konkurrenz auf
Herz und Nieren geprüft , ob sie auch in der Folge mit klarem
Abstand von dem Gros ihrem Endziel zusteuern können .

SpVgg . Nassau erwartet den Tabellenführer , der in
Wiesbaden Kickers mit 2 :0 , Polizei mit 2 :1 und den FV .
Sonnenberg - Rambach sogar 4 :0 bezwang . Mit Ausnahme
des letzteren , gerade keine überzeugenden Ergebnisse . Vor
acht Tagen hatten die Geisenheimer ihre Last , die lange
Zeit in Führung liegenden Sportfreunde Dotzheim abzu¬
schütteln . Wenn dies auch zahlenmäßig klarer als erwartet

gelang , so spricht doch der Verlauf all dieser Kämpfe dafür ,
daß auch die Rheingauer nicht unverwundbar sind . SpVgg .
Nassau als letzter einheimischer Vertreter in der Vorrunde
will die Gelegenheit wahrnehmen , dem Favoriten den ersten
Verlustpunkt „ anzuhängen

"
. Der Sieg über Hochheim be¬

wies erneut die zurlickgewonnene Stabilität , und da die Elf
über einige erfahrene ehemalige Ligakämpen verfügt , wird

sie in dem für die Gäste besonders wichtigen Treffen nicht
die taktischen Anforderungen übersehen , die solch ein schwerer
Kampf nun einmal stellt . Wir erwarten interessante und

aufschlußreiche 90 Minuten . Anstoß 10 .30 Uhr an der
Lessingstraße . Vorher Reserven .

3n Hochheim steht der Tabellenzweite , FSV . 1908

Schier st ein , vor einer ähnlichen Aufgabe wie die

Geisenheimer in Wiesbaden . Auch dort verfügt der Platz¬
verein über eine außerordentlich starke Streitmacht , die zwar
— was an der Lessingstraße in Wiesbaden nicht der Fall
sein dürfte — in technischer Beziehung den Gästen nicht eoen -

Kreisklasse II , Wiesbaden :

Post - SV . — FK . Eddersheim .
Nassau Diedenbergen — SV . Erbenheim ( 2 :4 ) .
FK . Naurod — SB . Niedernhausen .

Die Erbcnheimer eröffnen am Sonntag bereits die
Rückrunde und stoßen im ersten Treffen auf die starke Kon¬
kurrenz in Diedenbergen . Die Gäste werden froh sein ,
wenn sie dieses Treffen glücklich hinter sich gebracht Haben ,
denn beim VfB . hängen bekanntlich die Punkte hoch . 3n
den letzten Wochen hat er sich anscheinend nicht auf der Höhe
seines Könnens befunden , denn die 0 : l - Niederlage gegen
Eddersheim und das magere 2 :1 gegen Niedernhausen sind
nun gerade keine ermutigenden Leistungen . Vielleicht ist
auch den Erbenheimern ein Punktegewinn beschieden .

Post - SV . darf den FK . Eddersheim nicht unter -

ichätzen (liehe oben ) . 3m übrigen wird es Zeit , daß die
Einheimischen ihren Anhang wieder einmal mit einem Sieg
erfreuen . Anstoß um 2 .30 Uhr auf „ Kleinfeldchen

"
. — Auch

der FK . Naurod muß mit dem Widerstand des SV .
Niedernhausen rechnen , der in letzter Zeit durch be¬
merkenswerte Aktivität seine Gegner unangenehm über¬
raschte .

Letzte Ergebnisse : Jugendabteilung des Post -
SV . : 1 . Iungmannschaft — SV . Biebrich 1 :2 ; 2 . Iung -

mannschaft — FV . Sonnenberg - Rambach 1 :3 ; 1 . Knaben —

Sportfreunde Dotzheim 1 : 1 .

Trainingsspiel der Jungmannen .

Um sich für bas Rückspiel gegen bie Jungmannen
bes Kreises Rheinhessen am Buß - und Bettag gut vorzu¬
bereiten , spielt die Jungmannenelf des Kreises Wies -
baden morgen Sonntag gegen die Jungmannen der Sp .-

Vgg . Nassau und zwar in derselben Ausstellung , die vor
14 Tagen im Vorspiel in Kostheim ein ehrenvolles 2 :2
herausholte . Das Spiel findet auf dem Platze an der

Lessingstraße statt und beginnt um 2 .30 Uhr nachmittags .

Die beiden noch im Wettbewerb befindlichen süddeutschen
Gaumannschaften haben recht schwere Gegner erhalten . Der
Südwesten muß gegen einen der Pokalfavoriten , den Gau
Mitte , antreten , während Badens Els nach Hannover zum
Gau Niedersachsen reisen muß . Sowohl Südwest als auch
Baden haben das Zeug dazu , auch die Zwischenrunde sieg¬
reich zu Überstehen , wenn auch der Papierform nach in

Darmstadt eher mit einem Erfolg der ausgezeichneten mittel¬

deutschen Elf zu rechnen ist . Wenn die Waldhofspieler in

Hannover mit der gleichen geschlossenen Leistung wie im
Mannheimer Vorrundenspiel gegen Brandenburg aufwarten ,
dann müßten auch die kampfkräftigen Niedersachsen nieder¬

gerungen werden . — Sn Bielefeld erwarten wir die west -
sälische Vertretung in Front , während in Breslau Sachsen

bärtig ist , aber durch die Wucht ihres Spieles einen Gegner
von nicht zu unterschätzender Kampfkraft darstellt . Die
« chiersteiner werden wohl nur dann noch Aussicht haben ,
den FV . Geisenheim zu einem Gang um bie Entscheibung
zu zwingen , wenn es ihnen gelingt , bie Hochheimer auf
eigenem Platz nieberzuhalten .

Sportfreunbe Dotzheim erhalten bereits vor¬
mittags um 10 .30 Uhr auf bem Sportplatz „ Nieberfelb " ben
Besuch ber SpVgg . Eltville . Die Begegnung sollte ur¬
sprünglich im Rheingau stattfinden , wurde jedoch auf Antrag
umgelegt . Die Dotzheimer stehen nicht günstig in ber Tabelle .
Sie unterlagen vor acht Tagen mit Hoher Törbifferenz gegen
ben Tabellenersten . Doch bie gute Haltung ber Elf , bie eine
Stunbe lang gegen ben Favoriten mit Erfolg einen knappen
Vorsprung oerteibigte , sowie die ausgezeichnete
selbst von Rheingauer Seite aus den Gästen ei

Opel Rüsselsheim — Borussia Neunkirchen .
FK . 1903 Pirmasens — Eintracht Frankfurt .
FSB . Frankfurt — FB . Saarbrücken .
Kickers Offenbach — Wormatia Worms .

Es ist leicht möglich , daß die Neunkirchener Bo¬

russe n am Sonntag erneut als „ zweite Sieger
“ vom Platz

gehen , denn Opel Rüsselsheim stellt eine schlagkräftige
Els ins Feld , was zuletzt ja wieder in Worms bewiesen
wurde . Der F K . Pirmasens , der die in Offenbach so
arg gerupfte Frankfurter Eintracht zu Gast hat ,
könnte sich die Tabellenspitze erkämpfen , allerdings gehört
dazu ein glatter Sieg über bie Eintracht . Der FSV .
Frankfurt müßte ben FV Saarbrücken glatt
nieberhalten können . Das ursprünglich angesetzt gewesene
Treffen PhönixLudwigshafen — UnionNieber -
rob ist wegen ber über ben Titelverteibiger verhängten
Platzsperre für Union kampflos gewonnen . Die Kickers
Offenbach scheinen nun endlich die Pechsträhne hinter
sich zu haben . Wenn der Erfolg über die Eintracht keinem

Zufall entsprang , sollte auch ein Punktegewinn gegen Wor¬
matia Worms keine Unmöglichkeit sein .

Gau Baden : 1 . FK . Pforzheim — VfR . Mannheim ,
Karlsruher FB . — VfL . Neckarau , SV . Waldhof — Germania

Brötzingen , Freiburger FK . — Phönix Karlsruhe , Amieitia
Viernheim — VfB . Mühlburg .

Gau Württemberg : VfB . Stuttgart — Stutt¬

garter Kickers , Ulmer FV . 1894 — SpVgg . Cannstatt , Sport¬
freunde Eßlingen — SV . Feuerbach .

Gau Bayern : Wacker München — 1. FK . Nürnberg ,
SpVgg . Fürth — ASV . Nürnberg , Bayern München —

FK . 1905 Schweinfurt . .....
?

SBW . im Brennpunkt .

Bezirk Rheinhessen :

FSV . 1905 Mainz — SB . Wiesbaden .
SpVgg . Weisenau — FV . 1902 Biebrich .
Tura Kastel — SB . Kostheim .
Hassia Btnaen — SB . Flörsheim .
Germania Okriftel — Viktoria Walldorf .

Blendend aufgezogen ist auch dieser rheinhessische
Meisterschaftssonntaq . Die traditionelle Kraftprobe am

Ein so großes Meisterschaftsprogramm wie am morgigen
: Sonntag haben wir schon lange nicht mehr in Süd -
' deutschland gehabt . Aus der Fülle spannender Punkte -
.. kämpfe greifen mir heraus : FK . Pirmasens — Eintracht
L Frankfurt , Opel Rüsselsheim — Borussia Neunkirchen ,
. 1 . FK . Pforzheim — VfR . Mannheim , VfB . Stuttgart —

Stuttgarter Kickers und Wacker München — 1 . FK . Nürn¬
berg . Man steht , sämtliche Tabellenführer stehen vor
schweren Aufgaben .
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Das Fachamt für Skilauf gibt uns bekannt

,ann |
für die

Kruger » Brandt

10 . November 1935 unser

Statt Karten

MW W
Versteigerer

Wiesbaden , den 15 . November 1935

Ältestes Unternehmen am hiesigen Blähe .

Samstag ab 20 Uhr :

Gesellschafts - Tanz

Leiden am Sonntag ,
sehr verehrter

ßeslflenz - cai € - ncstoirani
LuisenstraBe 42 Künstler -Konzert Inh . : Frau Luise Born

Die heutige Ausgabe umfatzt 6 Seiten
und das llnterhaltuugsblatt .

beeid . , öffentlich ani
und S

repariert in eigener WerkstLtt «
erstklassig — preiswert —- schnellstens

Mitgliedern wird der Besuch hierzu bestens empfohlen .

von Mittelschullehrer Karl DSringer
Preis 40 Pfennig
Erhältlich in unserem Verlag
und in allen Buchhandlungen

2 . Benenberg W HOli - driM «

Mesdadmi lagilatt •

onntag ab 16 Uhr

Tanztee

Spannung nicht nachstehen ,
:n , dem Spitzenreiter Po -

Mit 2 :2 und 2 :1 war

zeigten Film „ Der moderne Skilauf "
stehen

. . Mitglieder des Fachamtes Skilauf ( Deutscher Ski¬
verband ) Karten zur Verfügung . Diese sind an der Tages -

Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen

Frau Maria Bendel , Wwe .

Zu dem am Sonntagvormittag 11 .15 Uhr im Thalia
Theater gezeigten F

" " ' -----

i . Eleganter Filzhut
kleidsame Form u . Schleier¬
garnitur .........

Nachruf .

Im Alter von 82 Jahren entschlief nach kurzem

Dem Erbenheimer Treffen wird der Wettstreit u m d i e
Vorherrschaft in Biebrich , der um 10 .45 Uhr aus
dem Dyckerhoffplatze beginnt , an

'

gilt es doch für beide

Turnerbund und Sportfreunde begegnen sich um
11 Uhr auf „ Kleinfeldchen

"
. Turnerbund hat sich gut ent¬

wickelt , dagegen hielten die Sportfreunde nicht , was sie an¬
fangs versprachen . Nach den Erfahrungen an den letzten
Sonntagen mühten die Blauen die Oberhand behalten .

2 . Kreisklasse :

Reichsbahn - TSV . Wiesbaden — SK . Waldstrahe .
To . Niedernhausen — Sportverein ( Junioren ) .

Diese Abteilung trägt bereits den zweiten Gang der
Schluhrunde aus . Auf dem Reichsbahnplatze stehen sich um
11 Uhr der Erste und der Letzte gegenüber ; La wird sich an
der Lage nichts ändern . — Sportvereins Junioren spielen
um 3 Uhr in Niedernhausen . Sn der gleich starken Aufstel¬
lung wie am vergangenen Sonntag sollten sie dort nichts
zu fürchten haben . — Tv . Auringen ist spielfrei .

Jugend : Tv . 1846 Biebrich — NSK . Wiesbaden
( 8 .30 Uhr , Dyckerhoffplatz ) ; Tgd . Schierstein — SV . Wies¬
baden ( 1 .45 Uhr , am Hafen ) ; Tv . Erbenheim — Sport¬
freunde Wiesbaden ( 1 .45 Uhr , in Erbenheim ) .

Zu einem Freundschaftsspiel treffen sich um
9 .45 Uhr auf „ Kleinfeldchen

" die 2 . Mannschaften von „ Ein¬
tracht

" und „ Sportfreunden "
.

Wiesbaden . Schwalbacher Strane
Telephon 22941 .

izei auf den Fersen zu bleiben .

3 . Jugendliche Glocke

aparte Garnitur . . . .

wir haben den Eindruck , dah zur Zeit das Können vollständig
ausgeglichen ist , so dah auch diesmal nur Kleinigkeiten , vom
Gegner richtig ausgenutzt , den Ausschlag geben werden .
Dessen sind sich sicher auch beide Parteien bewußt ; wir er¬
warten sie dementsprechend auf dem Posten .

Post - SV . , der um 3 Uhr Tura Kastel auf dem
Platz an der Waldstrahe empfängt , hat die besten Aussichten ,
seine Stellung gegen die hinter rhm liegenden Gäste zu ver¬
bessern . — Leider kann man das mit der gleichen Bestimmt¬
heit nicht auch von dem N S K . sagen , der um dieselbe Zeit
den Tv . 1846 Kastel auf dem Reichsbahnplatz erwartet .

Kreis Wiesbaden
1 . Kreisklasse :

Tv . Breckenheim — Eintracht Wiesbaden .
Tschft . Geisenheim — Tgd . Schierstein .
Tbd . Wiesbaden — Sportfreunde Wiesbaden .

Das auherdem angesetzte Treffen , Tschft . Wal lau
gegen Tgd . Winkel fällt aus . Wallau ist vom DT .-
Vezirksführer geschwärzt . Winkel erhält kampflos 2 Punkte
und darf sich auherdem 5 :0 Tore gutschreiben .

Die an der Spitze liegende Eintracht trifft in
Breckenheim um 3 Uhr auf den dieses Jahr zu Hause
noch unbesiegten Turnverein . Wir trauen den Wiesbadenern
zu , dah sie die Vreckenheimer um diesen Ruhm bringen wer¬
den . — Um die gleiche Zeit versucht die T g d . S ch i e r st e i n
im Rheingau ihr Glück . Dort erscheint es etwas schwerer ,
sich durchzusetzen , und der Leistungsunterschied der beiden
Mannschaften ist geringer . Geisenheim hat zum min¬
desten dieselben Aussichten , die Zähler zu erobern . —

^Bringen Sie die kleinen Patienten nur zum

Fachmann

u . zroar zu Schroeitzer Glienbogengasse

dem ältesten Spielwarengeschäft Wiesbadens

Die Trauerfeier fand auf Wunsch in aller Stille statt .

__________ 454

2 . Vornehmer

Wollbisam - Hut
neuartige Kopfform . . . .

Unsere bekannte große Auswahl und billigen
Preise machen Ihnen das Kaufen leicht .

3 Hüte
die jetzt viel getragen werden

Rudi9uppenreparaturen sind

«= Üertrauenssache ---

WtiflOn InWtWigtM
aUjiiycu ! « * * ■ * * ■

♦iWVlU « irchgasse 22 , Telephon 244Ö3 V V J | tVW

Prüfung Ihrer Radio - Röhren kostenlos !

durch eine reichhaltige
Musterschau schöner
zweckentsprechender
Werbedrucksachen und
sagen Ihnen , wie Sie
richtig und preiswert
werben . Kommen Sie zu
uns oder verlangen Sie
Vertreter - Besuch

/ zwecks unverbindlicher
wV Rücksprache .

L .SCHELLENBERG ’SCHE

HOFBUCHDRUCKEREI

Wiesbadener Tagblatt / Tel . 59631

3 Formen
die Sie beachten müssen .

Für die große und liebevolle Teilnahme beim

Heimgang unseres lieben Verstorbenen danken

wir allen auf diesem Wege recht herzlich .

RADIO
III A . LERNST

| Eigene Reparaturwerkstätte
Bll Tannusstr . 13 und Rheinstr . 41

Herr Emil Ramspott
Druckereibesitzer .

Seinen Mitarbeitern allezeit das Vorbild eines
deutschen Handwerksmeisters , war der Verstorbene bis
zu seinem SO . Lebensjahr in dem von ihm geliebten
Handwerk tätig .

Ein ehrendes Andenken bewahrt ihm

Druckerei Ramspott , Wiesbaden

Wellritzstraße 22
Inhaber : Georg Ramspott .

9MMen -

WlelMU .

Wegen Geschäftsaufgabe versteigere ich
zufolge Auftrags am

MMg .
18. NMlM 1935

und folgende Tage , jeweils vormittags
9 ‘A Uhr und nachmittags 3 Uhr beginnend ,
in meinem Versteigerungsfaale

2WWWM . 23
Wiesbaden

folgende Schuhwaren , gute Fabrikate :

Ca . 1600 Paar
Schuhe aller Art

,

siir Damen , MAnhen, Knaben n . Kinder ,

Turnschuhe . Kamelh, » Pantoffeln
und Sandalen .

freiwillig , meistbietend gegen Barzahlung .

2rädr , guterh .
Handwagen

billigst zu verk .
Walramstrahe 2 .

Htb . 1 . Stock .

Wir empfehlen :

Wiesb . - Sonnenberg , November 1935

Wiesbadener Straße 17 .

Achtung !
Weitverbreitete angel . Klein -

lebens - Dersicheruns sucht

W .
Mr

.

Schriftl . Meldung mit Lebenslauf
unter T , 243 an den Taabl .«Verl .

Seite 8 . Nr . 314 .
___________

nach gelungenem Start an Sicherheit eingebüht , so dah es
ungewih ist , wie sie in der Pflaz abschnciden werden . Auf
jeden Fall bedeutet es keine Überraschung , wenn der VfR .
Kaiserslautern die Punkte behält . — - St . Ingbert hat
abermals einen Erohkampftag ; es geht erneut um die Spitze .
Herrnsheim hat bis jetzt auswärts erst einen einzigen
Sieg errungen — in Wiesbaden — ; die Männer um Embach
werden also mit gemischten Gefühlen ins Saarland fahren
und gewih auch daran denken , dah selbst der Polizei - SV .
Darmstadt dort erst in letzter Minute gewinnen konnte . Der

Neuling lernt von Spiel zu Spiel dazu , und wenn In gä¬
be rtia am Sonntagabend wieder vorne läge , sollte uns
das nicht wundern . — Eine leichtere Partie hat der Tv .
Hahloch vor ; er wird sich die Beute in Friesenheim
nicht entgehen lassen . Der Tabellenletzte hat nur noch fünf
Spieler seiner vorjährigen Mannschaft im Wettbewerb ; er
wird erst wieder mithalten können , wenn die neuen Kräfte ,
die als Einzelspieler gar nicht schlecht sind , bester zusammen¬
arbeiten .

Bezirksklasse .
VfL . Erbenheim — Polizei - SV . Wiesbaden .
SV . 1919 Biebrich — To . 1846 Biebrich .
Post - SV . Wiesbaden — Tura Kastel .
NSK . Wiesbaden — Tv . 1846 Kastel .

Diesmal stehen die Vororte im Vordergründe . Der bis

jetzt ungeschlagene Polizei - SV . hat um 3 Uhr in
Erbenheim seine führende Stellung gegen einen Mit¬
bewerber zu verteidigen , der zwar augenblicklich nur im
Mittelfeld liegt , aber gerade zu Hause zu einem Krafteinsatz
fähig ist , der leicht gefährlich werden kann . Mit 5 : 11 und
1 :2 konnten voriges Jahr die Erbenheimer keine Punkte
von der Polizei erringen . Ihre Aussichten sind dieses Jahr
nicht besser . Destenungeachtet werden sie tapfer Sturm

laufen . Wir hoffen aber , dah die Auseinandersetzung ohne
die unliebsamen Begleiterscheinungen des Vorjahres vor

sich geht . ________________________________

Am 21 . November 1935 . nachmittags 2 Uhr
werden an der Gerichtsstelle im Rathaus zu
Nordenstadt mehrere in der Gemarkung Nordenftadt
Gelegene Äcker zwangsweise versteigert .

Eigentümer : Landwirt Heinrich Christ in
Nordenftadt . K197

____________
Amtsgericht 6a in Wiesbaden .

Am 21 . November 1935 . nachmittags 2 Uhr
werden an der Gerichtsstelle im Rothaus zu
Nordenftadt die beiden in der Gemarkung Norden¬
stadt belesenen Acker :

a ) Acker Kostheimerstück 12 .71 Ar grob .
b ) Acker Kostheimerftück 12 .75 Ar grob ,

zwangsweise versteigert .
Eigenrümer : Landwirt Heinrich Christ in

Nordenftadt . K197
Amtsgericht 6a in Wiesbaden .
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der Ehrfurcht vor dem Wort , das nicht im All¬
tagsgebrauch des Superlativs abgenutzt
werden darf .

10 . Auch für die Künstler unserer Zeit gilt der Satz :
„ Sei natürlich , wie das Leben natürlich ist .

"

„ Lassen Sie mich
"

, so schloß der Minister , „ diesen Rück¬
blick und Ausblick abschließen mit einem ehrfurchtsvollen
Dank an den Führer , der uns auch in unserer Arbeit leben¬
digstes und greifbarstes Vorbild ist . Die deutschen Künstler
grüßen in ihm den Patron und Schutzherrn ihres Schaffens .
Er hält seine Hand über alles , was am Wesen einer echten
deutschen Kunst und Kultur tätig ist . Die deutschen Künst¬
ler fühlen sich stolz und glücklich in dem Gefühl : Er gehört

{

ju uns . Er ist Geist von unserem Geist , Trieb von unserem
Trieb , er ist der Flügel unserer Phantasie , der Stern unserer
Hoffnung .

" •

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der vom
1 . Januar bis 14 . November 1935 angemeldeten Fremden
beträgt 117 994 Kurgäste und Passanten .

— 5m allgemeinen keine Kinderermäßigung für voll¬
jährige Kinder . Zur Frage der Kinderermäßigung bei der
Einkommen st euer hat der Reichsfinanzhof em Urteil
gefällt . Ein Beamter , in dessen Haushalt neben seiner Frau
und einem studierenden Sohn , für den er Kinderermäßigung
bekommen hat , auch noch eine 25jährige berufslose Tochter
lebt , wollte auch für diese Tochter Kinderermäßigung auf
die Einkommensteuer haben . Die unteren Instanzen hatten
diese Forderung abgelehnt . Der Beamte hat sich darauf
gestützt , daß der Unterhalt der Tochter gemäß den Leitsätzen
von Staatssekretär Reinhardt für ihn wie für die

Unterhaltung eines minderjährigen Kindes wirke , und daß

ziert . Indem man diese Kugel von neuem photographierte ,
erhielt man einen genauen Vergleich zwischen diesem „Kunst¬
mond " und dem wirklichen Trabanten , woraus sich dann
wieder das eine oder andere über die Zustände , die aus
diesem herrschten , ableiten lieg , da man ja alles von dem
„ Kunstmond

"
wußte .

Zu gleicher Zeit wurden mittels einer Thermosäule
Beobachtungen ausgeführt . Das Instrument ist so empfind¬
lich , daß es die Wärme einer Kerze auf 200 Kilometer Ent¬
fernung zu messen vermag . Man wollte damit so genau wie
möglich die Temperaturen der Mondoberfläche ermitteln .

Aus der Art , wie die Felsen des Mondes das Mondlicht
zurückwerfen , und aus der dabei von ihnen angenommenen
Temperatur läßt sich dann wiederum schließen , aus welchem
Stoff sie bestehen müssen . Genauer gesagt , läßt sich aller¬
dings nur sagen , um welche Art es sich nicht handeln kann
oder um welches Gestein es sich vielleicht handeln mag . Und
auch das ist schon von großem Wert . So weiß man , daß die
Oberfläche des Mondes durchschnittlich ein Achtel des
SonuunllücknuL ^ - nnd .. der Mond dahe ^ , nur ,

ein
,

Temperatur des Oberflächengesteins in weniger als einer
Stunde von fast 150 Grad über auf mehr als 75 Grad unter
Null sinkt . Und welcher lebende Organismus vermag der¬

artige Temperaturunterschiede zu ertragen . Noch dazu ein

Organismus , der ohne Wasser und Luft auskommen muß ?
Es ist natürlich nicht vollkommen unmöglich , daß es etwas
derartiges gibt , aber dann können wir uns sicher keine Vor¬

stellung davon machen . Jedenfalls ist es dann kein Leben im

irdischen Sinne .

Aus jKunft und Leben .

* Ausgeschlossen wegen bewußter antideutscher Bekuu -

dung . Die „ Deutsche Gesellschaft für innere
Medizi n " hat an den jüdischen Professor Julius
Bauer in Wien folgendes Schreiben gerichtet : „ Ihre am
13 . Juli 1935 in der schweizerischen medizinischen Wochen¬
schrift erschienene Arbeit „ gefährliche Schlagworte auf dem

ist von dLL - deutschen Änteickmkt
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u . zroar zu SchrD6ltZ6r Sllenbogengasse

dem ältesten Sptelroarengesdiäft Wiesbadens

Dringen Sie die kleinen Patienten nur zum

^ adimann

Besidenz - CaM - ncstouraeä
Luisenstraße 42 Künstler -Konzert Inh, : Frau Luise Born

Samstag ab 20 Uhr : I Sonntag ab 16 Uhr :

Gesellschafts - Tanz Tanztee

SMWM -

WWIM
Wegen Eeichäitsnufgabe versteigere ich

zufolge Auftrags am

Msiitag,
18. SoDraier 1935

und folgende Tage , jeweils vormittags
91/ . Uhr und nachmittags 3 Uhr beginnend ,
in rneiyem 97 '*' < ------ " osiaale

IUU | 1 . WClOTl .

Echristl . Meldung mit Lebenslauf
unter T . 243 an den Taabl .- Verl ,

RADIO
Hl A . LERNST

B Eigene Reparaturwerkstätte

III Tannusstr . 13 und Rheinstr . 41

Uifrtaw

OUtww £ i * w £
durch eine reichhaltige
Musterschau schöner
zweckentsprechender
Werbedrucksachen und
sagen Ihnen , wie Sie
richtig und preiswert
werben . Kommen Sie zu
uns oder verlangen Sie
Vertreter - Besuch
zwecks unverbindlicher
Rücksprache .

L . SCHELLENBERG ’SCHE

HOFBUCHDRÜCKEREI
Wiesbadener Tagblatt / Tel . 59631
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